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Ehrentag der Kampfformationen 


Heldenehrung und Standartenweihe im kuitpoldhain — Der Führer an feine Garde 


Nürnberg, 12. September. Mehr als 120 000 
Männer der Kampfformationen, ein gewaltiges 
Heer in Braun, Schwarz und Grau, traten am 
Morgen des Sonntag im Luitpoldhain zu dem 
großen Appell vor dem Führer an. 
Nach der Meldung des Stabschefs und nach der 
erhebenden Heldenehrung erhielten 93 Standar⸗ 
ten und Feldzeichen und 104 Sturmfahnen durch 
den Führer ihre Weihe. An den grandioſen 
Appell ſchloß ſich dann der traditionelle Vorbei⸗ 
marſch der politiſchen Soldaten des Führers auf 
dem Adolf⸗Hitler⸗Platz an. $ 

Wenige Minuten vor dem Beginn des Appells 
ertönte das Kommando „Stillgeſtanden“. Ein 
einziger Schlag ging durch das gewaltige Heer, 
dann ſtand es wie ein erzener Block. Toſender 
Jubel überflutete das Feld, als der Führer, 
begleitet von Rudolf Heß, auf der Führerkanzel 
Unter atemloſer Stille ſchritt 


keichsführer SS. Himmler, an feinen Sturm⸗ 
männern vorbei über die ſteinerne n zum 
Qi enmal. Gedämpft und feierlich klingt das 
ted vom Guten Kameraden auf. Langſam 
der Führer die Stufen zum Ehrenmal 
empor, trat allein vor die Gedenkſtätte und hob 
den Arm. 


Nachdem das Lied vom Guten Kameraden ver⸗ 
klungen war, ſchritt der Führer zurück zur 
Fürentribüne. Ihm folgte die Blutfahne, ge- 
age Frag a en ee: Grimminger, 

inter dem Führer auf de 3 
er f der Kanzel Auf 


Der Führer ſpricht 


Der Blick des Führers ging ü i 
ö g über die pracht⸗ 
voll ausgerichteten Reihen ſeiner Eai a 
a n nahm er das Wort. Er begrüßte zunächſt 
alle Kameraden und die Männer aus der Oſt⸗ 
mark und fuhr dann fort: 


Wir alle ermeſſen es, wie groß die Opfer 
waren, die ſie bringen mußten, um ihrem 
Ideal treu bleiben zu können. Wir ermeſſen 
aber auch den Stolz und die Freude, die ſie 
jetzt erfüllen müſſen angeſichts dieſer gewal⸗ 
tigſten ſichtbaren Demonſtration der Çini- 
gung des deutſchen Volkes. Denn was jetzt 
hier ſteht, tjt des deutſchen Volkes bejte poli- 
tiſche Kampftruppe, die es je gehabt hat! 


An Eurer Spitze ſind heute die alten Stan⸗ 
darten getragen worden, jene alten Standar⸗ 
ten, die vor nunmehr 15 Jahren am erſten 
Reichsparteitag der SA übergeben worden ſind. 
Seitdem ſind ihnen Hunderte und Hunderte 
nachgefolgt. 

Ihr Geiſt und der Geiſt ihrer Träger iſt der 
gleiche geblieben: Sie ſind uns Symbol für 
die Herrlichkeit, für die Macht und Stärke des 
nationalſozialiſtiſchen Glaubens und des von 
ihm eroberten Reiches! 

Ihr empfangt heute neue Standarten und 
fie werden ſich äußerlich genau einfügen in das 
Bild der alten. Ich erwarte aber auch, daß 
ihre Träger der gleiche Geiſt beſeelt, von 
dem die Träger der früher verliehenen erfüllt 
waren und ſind. 

Dieſe Zeichen werden einmal ehrwürdige 
Symbole ſein, Zeichen der Erinnerung an 
Deutſchlands tiefes Unglück, an Deutſchlands 
kühnſtes Hoffen, an Deutſchlands innerpolitiſch 
ſchwerſte Kämpfe und an Deutſchlands glor⸗ 
reichſte Wiederauferſtehung! Sie ſollen Symbol 
ſein eines unvergänglichen und ewigen Reiches, 
av EN und ewigen deutſchen 

olkes 


Stärkſter Geiſt des Glaubens und des Wil⸗ 
lens, der Zuverfiht und der Beharrlichkeit, 
über allem die verantwortungsfreudige Tatkraft, 
verbunden mit ſtarkem Körper, geſund und 


ſchön — ſo wollen wir unſer Volk uns für die 
Zukunft geſtalten! So wollen wir es erziehen 
und dieſe Aufgabe nie aus dem Auge verlieren! 
Wir wollen genau ſo unbändig an ihre Ver⸗ 
wirklichung glauben, wie wir einſt vor 15 Jah⸗ 
ren daran geglaubt haben, daß aus den vier 
— pe ia einmal ganz Deutſchland werden 
wird! 

Dieſes Deutſchland ſteht nun vor uns und 
wir haben das Glück, in ihm zu leben. Anderen 
Deutſchen iſt dieſes Glück zur Zeit noch ver⸗ 
wehrt. Unſere Herzen aber fliegen zu ihnen 
hin — ſo wie wir wiſſen, daß ihre Herzen in 
dieſer Stunde mitten unter uns ſind! 


Und wir alle hegen nur ein Gefühl der 


Verpflichtung: Es iſt tauſendfach und 
millionenfach ausgeſprochen worden und läßt 
ſich immer wieder zuſammenfaſſen in einem 
einzigen Wort, in einem einzigen Bekenntnis: 
Deutſchland — Sieg Heil! j 

Als der Führer geendet hatte, ging es wie 
ein Sturm über das weite Feld. Aus dem 
gewaltigen Heer wogten immer neue Heil-Rufe 
zum Führer heran. Dann fangen die Hundert- 
tauſende das Deutſchlandlied. 


Die Weihe der Standarten 


Die neuen Standarten und Fahnen flogen 
vor. 


vetließ er den Luitpoldhain. 
Der große Appell der 


Der Vorbeimaric auf dem Hdolf-Hifler- Platz 


chef, dem Reichsführer SS und den Korpsfüh⸗ 
rern des NGRA und NEFR den Standarten, 
Feldzeichen und Sturmfahnen zu, die durch die 
Berührung mit der Blutfahne ihre Weihe durch 
den Führer erhielten. Es ſind 42 SA⸗Standar⸗ 
ten, darunter 12 Standarten der deutſchen Oſt⸗ 
mark, und unter ihnen auch die Jägerſtandarte 3, 
die den Namen des Künders der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Revolution, Dietrich Eckarts, trägt. 
Das Dröhnen der Salutbatterien begleitete die 
ſymboliſche Handlung, während der ſich die 
Hunderttauſende von ihren Plätzen erhoben 
haben. Gedämpft klang der unſterbliche Frei⸗ 
heitsſang Horſt Weſſels über das Feld. 

Nach einer kurzen Anſprache des Stabschefs 
blickte der Führer noch einmal über das Feld 
der 120 000. Er grüßte die Blutfahne und 
dankte den Führern ſeiner Kampfformationen. 
„Unter erneuten unbeſchreiblichen Kundgebungen 
Langſam ſinkt 
die Führerſtandarte. 
Träger der nationalſozialiſtiſchen Reiolution 
gehört der Geſchichte der Bewegung an. 


Der Vorbeimarſch 


Seit den früheſten Morgenſtunden umſäumte 
bereits ein millionenköpfiges Spalier den weiten 
Marſchweg, den die Kolonnen der Formationen 


Der Führer wandte ſich mit dem Stabs⸗ der Bewegung nach Beendigung des Appells im 


Luitpoldhain zum Vorbeimarſch am Adolf⸗Hitler⸗ 
Platz durchzogen. Um 11.40 Uhr traf der Führer 
auf dem Platz ein, worauf der Vorbeimarſch⸗ 
begann, der von der SA.⸗Gruppe Donau einge⸗ 
leitet wurde. Den überwältigenden Abſchluß 
dieſer langen, 494 ſtündigen Heerſchau bildete die 
Leibſtandarte SS. Adolf Hitler. Der gleiche 
Jubel, der den Führer auf ſeiner Fahrt zum 
Adolf⸗Hitler⸗Platz begleitete, umbrandete ihn 
auch auf der Rückfahrt zum Deutſchen Hof. 
Stundenlang dauerten dort noch die Kundgebun⸗ 
gen, wo die Maſſen immer noch den Führer auß 
dem Balkon zu ſehen wünſchten. 


Ehrentag 
der deutſchen Jugend 


Vereidigung der jungen Parteigenoſſen 


Nürnberg ſtand am Sonnabend im Zeichen 
der Hitlerjugend. Auf der Kampfbahn des 
Stadions wurden die 18jährigen Hitlerjungen 
vereidigt und in die Partei aufgenommen. Im 
Mittelpunkt der Feier ſtand eine Rede des Füh⸗ 
ters, der die Parole für das neue Jahr ausgab. 


Die Vereidigung wurde vom Stellvertreter des 


| 


Führers, Rudolf Heß, vorgenommen, der die 
Jugend für den Führer in Pflicht nahm. 


„Unsere Ehre ist die Treue!“ 


Delegiertentagung der D. V. 


Eindrucksvolle Vertrauenskundgebung für Dr. Kohnert und ſeine Mitarbeiter im Hauptvorſtand 


Zum vierten Male hatte die Deutſche Ver⸗ 
einigung als Volkstumsorganiſation des 
Deutſchtums in Weſtpolen zu der Vertreter⸗ 
verſammlung nach Bromberg geladen, um 
in einer eindrucksvollen Kundgebung Rückſchau 
zu halten auf die Arbeit und den Kampf der 
vergangenen Monate um Sprache, Sitte und 
Recht der Deutſchen in unſerer Heimat. Im 
Gegenſatz zu den vergangenen Jahren wurde 
die diesjährige Tagung in einem kleineren 
Nahmen durchgeführt. Der Lage unſerer Volks⸗ 
gruppe entſprechend, war ſie von würdig⸗ernſter 
Stimmung getragen. 


Den Höhepunkt der Tagung bildete die Ver⸗ 
treterverſammlung in den Kleinertſchen Sälen. 
Schon lange vor 12 Uhr trafen die Delegierten 
und Teilnehmer, oft nach langer und beſchwer⸗ 
licher Reiſe, bei Kleinert ein. Als einziger, 
aber wirkungsvoller Schmuck zierte die leuchtend 
rot ausgeſchlagene Bühne eine ſilbern ſchim⸗ 
mernde Tatrune von wuchtiger Form, und über 
ihr leuchteten die Worte: „Unſere Ehre iſt die 
Treue“. 

Kurz nach 12 Uhr marſchierte der Fanfarenzug 
der O.⸗Gr. Bromberg ein, und nach einem 
ſchmetternden Signal brauſten plötzlich freudige 
Sieg⸗Heil⸗Kufe durch den Saal: Dr. Hans 
Kohnert, der 1. Vorſitzende der Deutſchen 
Vereinigung, war in Begleitung des geſamten 
Hauptvorſtandes eingetroffen. 

Wieder ertönten Fanfarenklänge, begleitet 
von wuchtigen Trommelſchlägen, und dann 
wurde die 4. Delegiertentagung, die diesmal 
mit der Neuwahl des geſamten Hauptvorſtandes 
verbunden war, feierlich eröffnet. Mächtig 
klang das gemeinſam geſungene Weihelied: 
Heilig Paterland! im Raume empor. 

Dann betrat, von minutenlangen Kund⸗ 
gebungen begleitet, Dr. Kohnert das Redner⸗ 
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pult und begann mit ſeinen für die geſamte 
deutſche Volksgruppe in Polen grundſätzlichen 
Ausführungen, die oft von ſpontanen Beifalls⸗ 
ſtürmen unterbrochen wurden. Wir werden 
morgen auf die Rede ausführlicher zurück⸗ 
kommen. 

Nach der Rede Dr Kohnerts wurde zum 
wichtigſten Punkt der Tagesordnung, zur Neu- 
wahl des geſamten Hauptvorſtandes, geſchritten, 
da dieſer ſatzungsgemäß nach einſtimmig erfolg⸗ 
ter Entlaſtung zurückgetreten war. Hierbei 
wurde von dem Verſammlungsleiter der Vor⸗ 
ſchlag gemacht. den Vorſtand in feiner Geſamt⸗ 
heit wiederzuwählen; mit dieſem Vorſchlag war 
die Anſicht aller Anweſenden ausgedrückt wor⸗ 
den, da die Männer an der Spitze ihren reſtloſen 
Einſatz für unſere Volksgruppe gerade in letzter 
Zeit wieder vorbildlich bewieſen hatten. 

Zuerſt wurde nun zur Wiederwahl des erſten 
Vorſitzenden geſchritten. Die jubelnde, nicht 
endenwollende Zustimmung, die Dr. Hans 
Kohnert entgegenſchlug, bewies das uneinge⸗ 
ſchränkte Vertrauen zu dem Führer der DV. 
Ebenſo wurde der übrige Hauptvorſtand mit 
brauſendem Beifall einſtimmig von den Ver⸗ 
ſammelten wiedergewählt. 

Dann betrat Dr. Kohnert nochmals, wieder⸗ 
um ſtürmiſch begrüßt, das Rednerpult und 
dankte in bewegten Worten für das uneinge⸗ 
ſchränkte Vertrauen, das ihm und ſeinen Mit⸗ 
arbeitern entgegengebracht worden war. 

Zum Abſchluß der Haupttagung wurde von 
jungen Kameraden der Deutſchen Vereinigung 
eine Feierſtunde veranſtaltet. Kämpferiſch ent⸗ 
ſchloſſen kam Wort um Wort von den Lippen 
der jungen Kameraden, die klar ihr Ziel vor 
Augen ſehen und feſt entſchloſſen ſind, ſtets zu 
kämpfen für Heimat, Volk und Recht. 

Der Feuerſpruch beſchloß dann die eindrucks⸗ 
volle und erhebende Kundgebung, die klar und 
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deutlich gezeigt hatte, daß die Deutſche Ver⸗ 
einigung unter ihrer Führung auf dem rich: 
tigen Wege ijt, der zur Einheit unſerer Volks⸗ 
gruppe führt. Und nur diefe Einheit: 
wird uns die Möglichkeit geben, unſeren Le⸗ 
benskampf erfolgreich zu führen. 

Nach einer kurzen Mittagspauſe nahmen un 
16 Uhr mit der Jugendtagung die Ver⸗ 
anſtaltungen ihren Fortgang. Der große Saal 
im Zivilkaſino konnte die vielen jungen Kame 
raden nicht faſſen, die zuſammengeſtrömt waren 
um hier von neuem Kraft zu holen für eir 
ſchweres Arbeitsjahr. Wieder war der Brom 
berger Fanfarenzug zur Stelle und half, die 
Feierſtunde der jungen Gefolgſchaft wirkungs⸗ 
voll auszugeſtalten. 

Nach einem gemeinſamen Liede ergriff Ku 
merad Armin Droß das Wort zu einem flam⸗ 
menden Aufruf an die jungen Kameraden, die 
ſtets an vorderſter Front kämpfen müſſen und 
nicht müde werden dürfen, bis dieſer Kampf 
auch den erſtrebten Erfolg gebracht hat. 

Im Anſchluß an die Jugendtagung fand für 
die Frauen und Mädchen, die ebenfalls in vor⸗ 
derſter Front ſtehen, eine beſondere Tagung im 
Zivilkaſino ſtatt, auf der Dr. Kohnert eben⸗ 
falls eine programmatiſche Rede hielt. 


Den würdigen Abſchluß der Delegierten: 
tagung 1938 in Bromberg bildeten dann am 
Nachmittag zwei Sondervorſtellungen der Deut: 
ſchen Bühne. 


Wieder war damit ein bedeutſamer Tag für 
uns Deutſche in Polen vergangen, der einen 
Markſtein in unſerem Kampf bildet. Jetzt 
heißt es wieder weiterzuarbeiten und ſtets 
daran zu denken, daß jeder einzelne die Ver⸗ 
antwortung trägt für die Zukunft der ganzen 
Volksgruppe! 
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Konzentration ale Kräfte 


Große Rede Seneralfeldmarſchall Görings in Nürnberg 


Nürnberg, 12. September. Auf der 6. Jah⸗ 
restagung der Deutſchen Arbeitsfront 
die am Sonnabend im Rahmen des Parteitages 
ſtattſand, hielt Miniſterpräſident Göring eine 
Rede, die in der geſamten Preſſe ſtarke Be— 
achtung fand. 


Generalfeldmarſchall Göring überbrachte zu- 
nächſt die Grüße des Führers, die beſonders auch 
an die Kameraden der Arbeitsfront aus der 
Oſtmark gerichtet waren. Er ſprach dann über 
die Eingliederung der Arbeiterſchaft der Oſtmark 
in das geſamte Aufbauwerk Großdeutſchlands 
und ſtellte dabei feſt, daß das Geſpenſt der Ar— 
beitslofigfeit auch in der Oſtmark verſchwunden 
ijt. Dann ging der Generalfeldmarſchall aus- 
führlich auf das wirtſchaftliche Aufbauwerk ein, 
an dem das ganze Volk ſeinen Anteil habe. In 
ironiſchen Worten ſprach er über die Prophe- 
zeiungen eines wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs 
des Reiches, die im Ausland immer wieder und 
wieder gemacht werden. Die Leiſtungen der 
deutſchen Wirtſchaft zeigen am beiten, wie 
lächerlich dieſe Vorausſagen ſind, die ſo gern 
gerade in jenen Ländern ertönen, in denen 
ſelbſt die Wirtſchaft darniederliegt. Göring 
fuhr dann fort: 


Unüberbrüdbare Barriere im weſten 


Gewiß, wir haben ſchwere Sorgen gehabt, und 
gewaltige Schwierigkeiten türmten ſich auf und 
mußten überwunden werden. Ich habe niemals 
behauptet, daß ich ein großes Wirtſchaftsgenie 
bin. Ich habe nur behauptet, daß ich alle meine 
Kräfte, das Beſte und meine ganze Willens- 
kraft daran ſetze, dort Ordnung zu ſchaffen, wo 
Ordnung geſchaffen werden muß. (Großer Bei- 
fall.) Dabei bildet die Wirtſchaft keine Aus- 
nahme; denn Ordnung iſt ein allgemeiner Be⸗ 
griff, den wir auf allen Gebieten unſerer Tä- 
tigkeit eingeſetzt haben. Heute ſtehen wir, wie 
ich eingangs ſchon ſagte, vor der großen Schwie⸗ 
rigkeit: wie löſen wir das große Problem des 
Arbeitseinſatzes. Denn Arbeitseinſatz und Ar⸗ 
beitsleiſtung zu regeln, iſt heute die große 
Schwierigkeit und es ift die Kernfrage des Bier- 
jahresplanes. “ 


Die Sicherſtellung der Keihsper- 
teidigung hat es notwendig gemacht, daß 
ich eine Verordnung erlaſſen mußte, die mir an 
ſich nicht leicht geworden iſt. Als es darum 
ging, meine ſchaffenden Volksgenoſſen, das Reich 
zu ſichern, als es galt, im Weſten eine un⸗ 
überbrüdbare Barriere aufzu⸗ 
bauen, da habe ich nicht gezögert, da habe ich 
die Pflichtarbeit eingeführt, und die Ar⸗ 
beiter find mir willig und freudig gefolgt. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) Hunderttauſende von Arbeitern 
find aus den Betrieben herausgeholt worden. 
Warum? Weil dieje für ſtaatspolitiſch notwen— 
dige Aufgaben eingeſetzt wurden. Ich möchte 
aber eines gleich betonen, um gar keine Zwei⸗ 
fel aufkommen zu laſſen: Der Einſatz der Pflicht⸗ 
arbeit darf nur für wirklich wichtige 
Vorhaben der Sicherheit des Rei- 
ches in Frage kommen. Die Entſcheidung dar: 
über habe ich mir allein in jedem Falle vor⸗ 
behalten. 


Bei dieſer Gelegenheit möchte ich auch einer 
Auslandshetze entgegentreten, die verleumderiſch 
behauptet, in Deutſchland würde nach und nach 
die Zwangsarbeit eingeführt werden. (Große 
Heiterkeit.) Sie verſtehen nicht, Zwang und 
Pflicht unter einen Hut zu bringen. Ich 
hätte gern gewünſcht, daß die ausländiſchen 
Journaliſten ſich die Züge angeſehen hätten, die 
aus allen Teilen des Deutſchen Reiches mit die⸗ 
ſen ſogenannten „Zwangsarbeitern“ nach dem 
Weſten fuhren. Das waren nicht Zwangs 
arbeiter, jie fuhren jnbelnd hin, den fie wußten: 
Sie ſichern jetzt die Grenze des 
Neiches. (Brauſender minutenlanger Beifall.) 
Gottlob zählt bei uns Deutſchen das Eintreten 
für die Sicherheit der Nation, ſei es mit der 
Axt oder dem Spaten, mit dem Schwert oder 
dem Gewehr, immer noch zu den höchſten und 
erſtrebenswerteſten Pflichten des 
deutſchen Mannes. (Wieder ſtürmiſcher Beifall.) 


Steigender Umſatz ( 

Generalfeldmarſchall Göring ging dann in aller 
Offenheit auf die Schwierigkeiten ein, die vor- 
handen waren und immer wieder auftauchen 
werden. Sie zu überwinden, iſt aber gelungen 
und wird auch weiterhin gelingen: 

Mag da und dort auch manches zu wünſchen 
übrig bleiben — man foll immer wünſchen —, 
ſo iſt doch vieles geſchehen, und das Abbild 
dieſes Geſchehens zeigt ſich ja auch überall. Ganz 
abgeſehen von der Beſeitigung der Arbeits 
loſigleit ſehen wir ſortgeſetzt ſteigende Umſatz⸗ 
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ziffern auf allen Gebieten. Wir ſehen eine Zu- 


nahme des Verkehrs, des Beſuchs der Gaſtſtätten, 


Theater und Kinos, der Bäder und der Kur- 
orte. Wie klein find demgegenüber Einzel- 
fragen, die einmal hier, einmal dort auftreten 
und vorübergehend etwas verſtimmen. Schon 
möglich, daß mal jemand nach Hauſe kommt und 
ſagt: „Ich habe ſtatt einem halben Pfund nur 
ein Viertel Pfund Butter heute bekommen“; es 
kann ſein, daß ſtatt einem Schwein ein Ochſe 
verkauft wird oder umgekehrt. Der eine will 
nun mal gerade Schweinefleiſch, wenn es nur 
Ochſenfleiſch gibt, und der andere will das Um- 
gekehrte. Aber das ſind ja alles ſo nebenſäch⸗ 
liche Dinge. Der ſoll hier aufſtehen, der mir 
erklärt: „Ich kann im Dritten Reich nicht ſatt 
werden“; den möchte ich ſprechen. (Stürmiſche 
Beifallskundgebungen und Heiterkeit.) Ich jeden⸗ 
falls bin glücklich, das muß ich Euch verſichern, 
daß ich weiß: das deutſche Volk lebt heute viel 
beſſer als vor fünf Jahren und viel beſſer als 
in der Zeit des ſchmachvollen Syſtems. 

Ich möchte jetzt auf die Bolfsernährung 
etwas eingehen, und zwar deshalb, weil gerade 
hier die größten Lügen und Verleumdungen des 
Auslandes immer wieder einſetzen; hier herrſcht 
aber auch die allergrößte Unkenntnis. 


Gebanntes Blodadegefpenft 

Ich will nun heute hierüber einen offenen 
Ueberblick geben. Im Ausland jagt man, die 
Ernährung ſei der ſchwächſte Punkt des Reiches. 


Man denkt daran, erinnert ſich zurück an die 
Jahre der Blockade. Man erinnert ſich 
zurück an die verhungerten Menſchen, man er- 
innert ſich zurück, wie man damals mit dieſer 
feigen Abſchneidung nicht nur den deutſchen 
Mann, ſondern auch die deutſche Frau und das 
deutſche Kind getroffen hat. Man weiß, daß das 
einmal tatſächlich der ſchwächſte Punkt des 
Reiches geweſen iſt. Die Erinnerung. an dieſe 
Blockade, an die Folgen einer ſolchen Blockade, 
ſie tauchen wieder da und dort in den Zeitungen 


auf, wenn man dem deutſchen Volke wieder ein— 


mal eine Lektion geben oder eine Drohung aus— 
ſprechen will. Immer wieder taucht dann der 
Hinweis auf! „Das deutſche Volk ſoll ſich ſtets 
erinnern, daß es nicht ſelbſtändig in der Ernäh⸗ 
rung iſt, denn wir ſind die großen Mächte und 
haben die anderen Mächte noch dazu, dem deut- 
ſchen Volk die Zufuhren abzuſchneiden“ und 
andere Geſchichten mehr. Ich kann den Herren 
nur eines verſichern: Nicht nur ſie erinnern ſich 
der Blockade, auch wir erinnern uns der Blot: 
fade, Und wenn wir uns nicht erinnert hätten, 
fo danke ich nun ausnahmsmeiſe in dieſem Falle 
den Herrſchaften, daß ſie mich durch ihre häufigen 
Hinweiſe immer wieder aufs neue mit der Naje 
darauf ſtießen, was notwendig iſt. (Lachen und 
Beifall.) 

Es jol nicht mehr möglich ſein, zuerſt das 
Volk auszuhungern, dann durch Lügen aufzu⸗ 
hetzen und ſchließlich zum Zuſammenbruch zu 
bringen. Die Zeiten find vorbei, die Tatſachen 
haben uns eine zu furchtbare Belehrung gegeben. 


Vorräte auf allen Gebieten 


Meine lieben Volksgenoſſen! Neben der Ar⸗ 
beit, die nun im Reiche eingeſetzt hat, neben der 
Erzeugungsſchlacht durch den Parteigenoſſen 
Darré und neben der guten Ernte und allem, 
war ich fortgeſetzt bemüht, Vorräte anzuſam⸗ 
meln, Vorräte auf allen Gebieten, wo 
wir ſie notwendig hatten. Darüber hinaus 
wurde die Produktion aller wichtigen Dinge auf⸗ 
genommen und bis zur äußerſten Kraft geſtei⸗ 
gert. Rohſtofſe wurden ſelbſt erzeugt oder er- 
ſetzt, vor allem aber die Ernährung über 
alles geſichert. Die Ernte iſt gut. Der liebe 
Gott iſt uns hier zu Hilfe gekommen. Und jetzt 
ſteht es ſo, daß zu den Zahlen, die Euch geſtern 
genannt wurden und die im Reſſort des Partei- 
genoſſen Darré liegen, noch die Vorräte hinzu⸗ 
treten, die ich im Rahmen des Vier johres⸗ 
planes geſammelt und aufgekauft habe. Und 
wenn ich überall, meine Volksgenoſſen, gegen 
das Hamſtern vorgegangen bin, hier habe 
ich ſelbſtggehamſtert, davon könnt Ihr 
fejt überzeugt ſein. (Große Heiterkeit und Bei- 
fall.) 


Wenn ihon die gewaltige Ernte diejes 
Jahres uns einen Vorrat von über zwei Jahren 
geliefert hat, jo haben die Zukäufe, die wir pe- 
reits getätigt haben, uns einen Vorrat gebracht, 
der uns auf viele Jahre, faſt möchte ich ſagen, 
auf unabſehbare Zeit genügt, um zuſätzlich 
alles tun zu können. Das heißt, wenn wir jetzt 
eine ſchlechte Ernte bekommen und im zweiten 
Jahre und auch im dritten wieder, ſo reichen die 
Vorräte aus, um den Ausfall ſicherzuſtellen durch 
die Vorräte, die wir bereits haben. (Großer Bei- 
fall.) Ich hoffe aber zum Allmächtigen, daß 
dieſes Jahr der ausgezeichneten Ernte das erſte 
der ſieben Jahre ſein wird. Allerdings hat uns 
dieſe Anſammlung von Vorräten auch vor neue 
Schwierigkeiten geſtellt, aber, wie geſagt, die 
Schwierigleiten werden wir zeitlebens nicht mehr 
los werden. Immer wenn wieder etwas Schö⸗ 
nes erreicht iſt, kommt dadurch auch wieder eine 
neue Schwierigkeit. Dieſe Schwierigkeiten ent⸗ 
ſtehen einmal für mich und einmal für Euch. 
Für mich inſofern, als ich es ſchwer habe, die 
gewaltigen Mengen unterzubringen. Ihr wißt, 
wir haben ſchon unſere Kornkammern bis un⸗ 
ters Dach gefüllt. Wir werden aber noch wei⸗ 
tere Kornkammern bauen, in denen dieſes wun⸗ 
derbare Gold, das wir hier in Geſtalt des Brot⸗ 
getreides beſitzen, ſicher gelagert wird. 


Ich werde jetzt auch die Lagerräume requi⸗ 
rieren müſſen, die in privater Hand find, 
und ich werde auch gezwungen ſein, Turn⸗ 
jüle zu füllen. Es wird dann im Freien ge⸗ 
turnt. Ich werde auch Tanzſäle füllen, 
meine lieben KdF.⸗Fahrer. (Beifall.) Der Tanz 
macht auch im Freien Spaß. Aber das iſt alles 
nicht entſcheidend. 


Im übrigen, meine lieben Volksgenoſſen, habe 
ich Ihnen nun aber inſofern auch Günſtiges zu 
vermelden, als ich jetzt darangehen kann, eine 
gewiſſe Zahl von Verordnungen wieder aufzu⸗ 
heben, die ich ſeinerzeit einführte, um zunächſt 
einmal dieſen gewaltigen Vorrat zu ſammeln. 
Aus der Aufhebung dieſer Verfügungen, aus der 


Lagerung des Getreides an allen Orten, wie ge⸗ 


ſagt, ſogar in Turnhallen uſw., mögt Ihr er⸗ 


kennen, daß das die beſte Illuſtration iſt für 
das, was ich geſagt habe. 


Für die oſtmärkiſchen Leckermäuler 


Erſtens: Ab 1. Oktober wird bei den Bröt⸗ 
chen wieder die Beimiſchung von Mais meg- 
fallen, und Ihr alle werdet wieder die ſchönen 
meißhen Brötchen bekommen wie früher. (Bei: 
fall.) Letzteres habe ich beſonders nerjügt im 
Hinblick auf unſere oſtmärkiſchen Leckermäuler. 
(Lachen und Beifall.) 

Zweitens: Der Friſchbrotverkauf wird wieder 
geſtattet. 

Drittens: Die hohe Aus mahlung beim Rog- 
genbrot mird herabgeſetzt, und Ihr werdet wie⸗ 
der unſer altes, gutes Brot eſſen. 

Dadurch werden viertens wieder mehr Futter⸗ 
mittel als Kleie an die Lanwirtſchaft abgeführt. 


Fünftens: Trotz ſämtlicher Qualitätsverbeſſe⸗ 
rungen des Brotes darf das Brot in keiner 
Weiſe auch nur im geringſten verteuert werden. 
(Beifall.) 


Und ſechſtens: Wenn ich eben den Oſtmärkern 
ein Bonbon geben konnte, jo will ich das auch 
mit meinen bayeriſchen Landsleuten tun. 
Die Bierer zeugung wird auch erheblich 
geſteigert werden. (Großer Beifall.) 


Ich glaube, meine lieben Volksgenoſſen, mehr 
könnt Ihr jetzt nicht von mir verlangen. (Bei 
fall.) Aber wir haben unſer Augenmerk nicht 
nur auf Brot und Brotgetreide gerichtet, ſon⸗ 
dern gleichzeitig auch auf Fleiſch und Fett. 
Auch zu dieſen Vorräten, die Parteigenoſſe 
Darré angeſammelt hat, treten weitere Vorräte, 
die im Reſſort des Vierjahresplans gekauft und 
gelagert wurden. Wenn geſtern davon ge⸗ 
ſprochen wurde, daß wir Fettnorräte für 7% Mo⸗ 
nate haben, dann möchte ijt euch darüber auf⸗ 
klären, was das heißt. Das bedeutet nicht, daß 
wir lediglich einen Vorrat haben, der nur nach 
für 7% Monate reicht, ſondern das bedeutet, 
daß zu der eigentlichen Fettmenge, die im Reich 
erzeugt wird, zuſätzlich durch Käufe ulm. Vorräte 
hinzukommen, die 715 Monate reichen würden, 
wenn heute plötzlich überall die ganze Fett⸗ 
erzeugung eingeſtellt würde, das heißt, wenn es 
im ganzen Reich keine Milch. keine Schmeine ulm, 
mehr gäbe, Das heißt aljo: diefe Reſerne non 
7% Monaten, die als Vorrat daliegt, geitattel 
zuſätzlich zu dem auch bei ſchlechten Zeiten an: 
fallenden Fett eine Zeit der Manipulation non 
Jahren. Das ift das Entſcheidende. Das wollte 
ich euch nur ſagen, damit hier keine falſche Auf” 
faſſung entſtehen kann. (Beifall.) 


Nun die Kartoffeln! Wir haben im letz⸗ 
ten Jahre eine Rekordernte an Kartoffeln 
gehabt, und die diesjährige Ernte wird der letz⸗ 
ten nicht nachſtehen. Wir haben ſogar vom letz⸗ 
ten Jahre noch Vorräte und werden nun wieder 
neue Vorräte bekommen, die uns in der Lage⸗ 
rung erhebliche Schwierigkeiten bereiten werden. 
Kartoffeln wachſen bei uns ſehr gut. P Die 
Dümmſten haben die beſten, weil fie die größten 
haben. (Schallende Heiterkeit.) Aber das kommt 
ja der Allgemeinheit zugute. Man muß auch 
immer gerecht ſein. (Beifall.) 

Nun zum Zucker! Auch Zucker, meine Volks, 
genoſſen, haben wir in ſolcher Menge, daß win 
bereits exportieren können. 


Wir haben außerdem Konſerven aller Art 
gelagert, beſonders Fiſchkonſerven. Wir haben 
eine große Fiſcherflotte aufgebaut. Un⸗ 
ſere Fiſchflotte iſt zum erſten Male hoch droben 
fiſchen gegangen. Wir ſind nicht mehr das 
kleine Volk, das hintendran ſitzt. Wir haben 
in dieſem Jahre zum erſtenmal unſere Wal⸗ 
fangflotte ausgeſchickt. und fie ift mit ges 
waltigen Ergebniſſen zurückgekommen. So iſt 
alles geſchehen, was geſchehen konnte, und ich 
kann Sie verſichern, die Lagerräume, die wir 
heute haben, ſind „proppevoll“. Das deutſche 
Volk braucht nichts zu fürchten. Aber trotzdem 
ermahne ich Euch zu dem, was der Führer ſagte: 
weiter ſparſam ſein. 


Angeheure Induſtrieproduktion 


Hand in Hand mit der Vorratsbewirtſchaftung 
auf dem Gebiete der Ernährung ging ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eine ſolche auf dem Gebiete der indu- 
duſtriellen Wirtſchaft. Auch hier ſind 
Vorräte geſammelt worden, in erſter Linie 
natürlich in den Dingen, die wir tatſächlich 
durch nichts erſetzen konnten und die uns im 
Falle einer Blockade unangenehm geworden 
wären. Aber weit über die Vorratsbewirtſchaf⸗ 
tung und über die Vorratslagerung hinaus ſind 
wir darangegangen, eine ungeheure Pro⸗ 
duktion anlaufen zu laſſen. Viele neue Pro⸗ 
duktionswerkſtätten, Hunderte, ja Tauſende von 
Fabriten find im Zeichen des Vierjahresplanes 
neu entſtanden, in denen Etjen und uneble Mes 
talle, Kupfer, Gummi, Treibſtoff, Bekleidung 
njw. gelagert find. Wir haben heute keine leeren 
Fäſſer mehr, die wir mit Benzin oder Benzol 
füllen könnten, weil alles gefüllt it, Wir haben 
unſere Produktion und den Ausbau der Pro⸗ 
duktionswerkſtätten gewaltig erhöht und Vor⸗ 
räte angeſammelt, die uns auf lange Zeit ſicher⸗ 
ſtellen. Hier läuft nun ſichtbar der Vierjahres⸗ 
plan an. 


„Ich nehme alles!“ 

Aber trotzdem, meine Volksgenoſſen, nochmals 
die Mahnung: Sparſam bleiben! Derjenige 
begeht ein Unrecht, der von der Tafel Schoko⸗ 
lade das Silberpapier abmacht und wegwirft. 
Ich brauche auch den alten Korken, und 
wenn Ihr eine Selterflaſche aufmacht, dann 
vergeßt nicht, den Stöpſel abzugeben. 
Ich nehme alles, und ich brauche alles! (Große 
Heiterkeit und Beifall.) 


Konzentration aller Kräfte — das iſt jetzt 
eine entſcheidende Frage und ein entſcheidendes 
Problem. Ich ſagte ſchon eingangs, daß es nur 
darauf ankommt, jetzt die notwendige Kraft der 
Arbeit zu finden, um die Probleme löſen zu 
können. Wenn ich aber hier und dort nicht 
eine volle Löſung herbeiführen kann, weil ich 
nicht für alle Arbeiten und Aufgaben genug 


Leute habe, muß ich zu einer Konzentration der 
Kräfte ſchreiten, muß ich einen Schwerpunkt 
bilden, wohin ich dieſe Konzentration lenke. 
So, meine Volksgenoſſen, wie wir jetzt in ſo 
wunderbarer und inſtruktiver Weiſe eine Kon⸗ 
zentration durchführen und den Schwerpunkt 
auf die Weſtbefeſtigungen legten, wo es 
möglich war, in wenigen Wochen mit Hundert⸗ 
tauſenden ein ſolches Werk erftehen zu laſſen. 
ſo iſt es auch notwendig, daß wir ſtets dort, wo 
die wichtigſte Aufgabe liegt, auch die ſchwerſte 
Konzentration der Kräfte hinbringen. Seid 
aber verfihert: Wir Führer wollen immer ein · 
gedenk ſein, daß wir nie etwas verlangen wol: 
len, was wir ſelbſt nicht auch jede Stunde zu 
geben bereit jind. (Lebhafter Beifall.) 


Unerträglicher Unruheherd 

Ich werde keinen Augenblick verneinen, daß 
ſchwere Wolken am Firmament aufgezogen find. 
Eine gewaltige politiſche Spannung durchpulſt 
Europa und die Welt. Ein kleiner Teil der 
europäiſchen Menjen ſchilaniert heute andere, 
ihm anvertraute Minderheiten und iſt damit zu 
einem Unruheherd in ganz Europa geworden. 
(Binirufe.) Leider ſieht man nun nicht wieder 
den Unruheherd ſelbſt, ſondern man ſucht überall 
wieder an der Perpherie herum, verſucht dort 
die Spannung zu erkennen, ſtatt auf den Aus⸗ 
gang der Spannungen zu kommen. Wir wiſſen, 
was dort vor ſich geht. Wir wiſſen, daß es un⸗ 
erträglich ijt, wie dieſer kleine Volksſplitter da 
unten — kein Menſch weiß, woher ſie gekommen 
find — ein Kulturvolk dauernd unterdrückt und 
beläſtigt. (Dauernd wachſende gewaltige Zu⸗ 
ſtimmung.) Wir wiſſen aber, daß es ja nicht 
dieſe lächerlichen Knirpſe ſind. Dahinter ſteht 
Moskau, dahinter ſteht die ewige jüdiſch⸗bol⸗ 
ſchewiſtiſche Zerrfratze. Von dort her wird ge⸗ 
hetzt und geſchürt. Von dort wird verſprochen, 
was natürlich niemals gehalten wird. 
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Von dort kommen die Gerüchte, die Lügen, die | Tofort die Schuldigen gefunden. 


Verleumdungen. Die Hetze putſcht die ganze 
Welt auf, und die demokratiſchen Völker fallen 
darauf herein. Wie könnte es auch anders ſein. 
Alſo die Welt hallt mal wider von Krieg und 
Ktiegsgeſchrei. Und wenn nun überhaupt die 
Welt in den Demokratien von Kriegsgeſchrei 
widerhallt, dann haben auch dieſe Demokratien 


e 
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Dann ſind 
dieſe Schuldigen ausgerechnet immer die ſtarken 
Staaten der Ordnung, Deutſchland und 
Italien. Immer heißt es dann, wir ſind die 
Unruheſtifter. Ausgerechnet zwei Völker, die 
bereit waren und es bewieſen haben, daß ſie zu⸗ 
nächſt einmal fähig waren, im Gegenſatz zu den 
anderen, den Frieden in ihrem eigenen Lande 
hiederherzuſtellen. 


„Hier kommt keine Macht der Erde mehr 
durch in deutſches Land!“ 


Beide Völker bilden heute in Europa zuſam⸗ 
men mit Japan im Fernen Oſten überhaupt das 
eizige große Bollwerk gegen die Weltpeſt des 
Bolſchewismus und damit gegen die Weltauf⸗ 
löſung. Wir haben aber auch alles andere ge⸗ 
tan, um die Garantie für Ehre und Sicherheit 
feſt zu untermauern: Eine eben geſchilderte 
großzügige Vorratswirtſchaft, der Aufbau einer 
großen Nohſtoffinduſtrie, die Erſchließung aller 


Bodenſchätze ſichern Deutſchland völlig vor jeder 


Blockade, ſei ſie mit ſogenannten friedlichen oder 
kriegeriſchen Mitteln. Der Aufbau einer gewal⸗ 
tigen Rüſtungsinduſtrie ſichert die Kampfkraft 
unſeres großen Heeres, geſpeiſt aus der Fülle 
von 75 Millionen, ſichert den Aufbau und die 
Verſorgung einer neuen ſtändig im Wachſen be⸗ 
griffenen modernſten Flotte, hert den Aufbau 
und die Verſorgung der Luftflotte, die ich ohne 
Uebertreibung und ohne Anmaßung die techniſch 


| 


modernſte, einſatzbereiteſte, zahlenmäßig ſtärkſte 
der Welt nennen darf. (Toſender Beifall.) 
Die Luftwaffe erfüllt gleich wie Heer und Flotte 
eine unbändige Kühnheit und eine unerſchütter⸗ 
liche Siegeszuverſicht. (Erneuter ſtürmiſcher 
Beifall.) 

Noch nie in ſeiner Geſchichte war Deutſchland 
ſo ſtark, ſo gefeſtigt, ſo einig. Ein mit neueſten 
Erfahrungen und einmaliger gewaltiger An⸗ 
ſtrengung gebaute mehrgliedrige Befeſtigungs⸗ 
zone ſichert das Reich im Weſten gegen jeden 
Angriff. Hier kommt keine Macht der Erde 
mehr durch in deutſches Land. (Langanhalten⸗ 
der ſtürmiſcher Beifall.) Eine kampfgewohnte, 
von höchſtem Idealismus erfüllte Partei formt 
und eint das Volk in einer wunderbaren, durch 
keine Lügen und Hetze zu zerſtörende Gemein⸗ 
ſchaft, in welcher Arbeiter und Bauern das 
granitene Fundament bilden. (Toſender Beifall.) 


„wir dulden kein Leid an deutſchen Brüdern” 


So jtehen wir, das Volk Großdeutſchlands, 
feſt und geeint. Keine Lüge ſoll uns verwir⸗ 
ren, keine Schmeichelei ſoll uns täuſchen, keine 
Drohung uns jemals ſchwach machen. Ich weiß, 
daß gerade jetzt immer wieder mit Drohungen 
gegenüber Deutſchland gearbeitet wird. Meine 
lieben Volksgenoſſen! Gegen dieſen lächerlichen 
Verſuch, uns einzuſchüchtern, möchte ich für ganz 
Deutſchland, beſonders aber für uns national⸗ 
ſozialiſtiſche Kämpfer, mit den Worten des 
Kriegsminiſters Feldmarſchall Roon eines 
verſichern: Wir ſind allezeit Schießer geweſen, 


niemals aber Scheißer. 
Beifall.) 

Wir wollen niemand etwas zuleide tun. Wir 
wollen aber auch kein Leid an deutſchen Brü⸗ 
dern länger dulden. Niemand in der Welt, ich 
glaube, kein Volk, wünſcht heißer den Frieden 
als wir, weil wir dieſen Frieden jo nge ent⸗ 


Deutſches Volk, trage die 


(Nicht endenwollender 


Solange Volt und Führer eins ſind, wir 


überwindlich ſein. Der Herr 


behren mußten. Vergeßt nicht, Völker: Ver⸗ 
ſailles hat den Frieden aus der Welt gebracht. 
Und heute ſteht Ihr kümmerlichen Schöpfer von 
Verſailles vor dieſem elenden Machwerk und 
wißt nicht mehr, wie ein und wie aus. Es ſind 
die Staaten der Ordnung geweſen, die den 
Frieden wieder in die Welt gebracht haben: 
Deutſchland, Italien. (Wieder lebhafter Bei⸗ 
fall.) Dieſe beiden Völker wollen der Welt 
einen neuen gerechten Frieden wieder aufbauen. 
Jetzt muß es ſich zeigen, ob in der Welt noch 
Vernunft oder Haß regiert. Wir ſtehen, bewußt 
unſerer Kraft, bereit, für die Vernunft allezeit 
einzutreten. Sollte aber der Haß über die Völ⸗ 
ker ſiegen, dann ſind wir entſchloſſen, mit höch⸗ 
ſtem Mut und letzter Entſchloſſenheit dem Be⸗ 
fehl unſeres Führers zu folgen, wohin er immer 
uns ruft. (Toſender Beifall.) 


der weg des Führers 


| Wir willen, daß der Führer in all dieſen Jah: 

| ren, da er uns Führer iſt, immer und überall 
das Richtige getan hat. Wir wiſſen aber auch. 
daß uns nichts ſtark macht wie das blinde Ver⸗ 
trauen, zu dem ſein gewaltiger Glaube mehr 
als Berge verſetzt hat. Sein gewaltiger Glaube 
an Deutſchland hat unſer Volk aus tiefſter Nacht 
und Not, aus Elend, Verzweiflung, Schmach und 

Schwäche wieder emporgeführt in ſtrahlendes 

| Licht, hat Deutſchland zu einer Großmacht er⸗ 
hoben, und in all dieſen Jahren hat der All⸗ 
mächtige ihn und das Volk geſegnet, wieder und 
immer wieder. Er hat uns im Führer den Ret⸗ 
ter geſandt. Unbeirrbar ging der Führer ſeinen 
Weg, und unbeirrbar folgten wir ihm. 


Der Weg war ſteil, doch herrlich ſein Ziel: 
unſer Großdeutſchland. In dieſen Stunden und 
Tagen aber, da von außen immer wieder ver⸗ 
ſucht wird, hier und dort Kleinmut ins deutſche 
Volk zu bringen, Zweifel an ſeiner Führung im 
deutſchen Volk zu erwecken, das deutſche Volk zu 
umſchmeicheln und zu bedrohen, kann ich nur 
das eine zu Euch allen und zum ganzen Volke 
ſagen: 
ſtählerne Gewißheit in Diri 
d Deutſchland un⸗ 


ſandte uns den Führer, nicht 


damit wir untergehen, ſondern damit Deutſchland auf⸗ 


erſtehe! 


Prags Vorſchlag an Henlein 


Der ſogenannte vierte Plan 


Prag, 12. Dezember. Der Vorſchlag, den die 
Prager Regierung der Sudetendeutſchen Partei 
übermittelt hat, trägt den Titel: „Protokoll 
über den zwiſchen der tſchechoſlowakiſchen Regie⸗ 
rung und der Sudetendeutſchen Partei verein⸗ 
barten Verhandlungsmodus hinſichtlich der Rege⸗ 
lung der nationalen Angelegenheiten“. Der 
Vorſchlag enthält im weſentlichen folgendes: 

Zur Erzielung einer Einigung wird in der 
Weiſe vorgegangen, daß konkret und praktiſch 
die ſofortige Erledigung der ſtrittigen Haupt⸗ 
fragen in Angriff genommen wird. Für alle 
Fragen, welche hier nicht berührt oder konkreter 
formuliert ſind, werden weitere eingehende Ver⸗ 
handlungen vorbehalten. 

Hinſichtlich der Frage der öffentlichen Ange⸗ 
ftellten und Arbeiter beſteht Uebereinſtimmung 
in dem Sinne, daß der Grundſatz zu gelten hat, 
daß alle Nationalitäten auf einen ihrem Pro⸗ 
zentſatz unter den Staatsbürgern entſprechenden 
Anteil am Perſonalſtande in der Staatsange⸗ 
; ſtelltenſchaft in allen Rangſtufen Anſpruch haben. 
Dieſer Grundſatz iſt für jede künftige Anſtellung 
neuer Kräfte bindend und gilt für alle Reſſorts. 
Um möglichſt raſch einen derartigen Zuſtand zu 
erreichen, wird die nationale Proportionalität 
bei der Annahme neuer Kräfte deutſcher Volks⸗ 
zugehörigkeit für die nächſten zehn Jahre in dem 
Maße günſtiger geſtaltet werden, daß am Ende 
Airy Friſt der entſprechende Prozentſatz erreicht 
wird. 

Für die Zuſammenſetzung der Angeſtellten⸗ 
ſchaft in den Zentralbehörden und in dem 
Oberſten Gericht gilt der geſamtſtaatliche Be⸗ 
völkerungsſchlüſſel in allen Kategorien und 
Rangklaſſen. Beim Miniſterratspräſidium wird 
für jede Nationalität eine aus Vertretern der 
betreffenden Nationalität beſtehende Paritäts⸗ 
kommiſſion unter Vorſitz eines Staatsbeamten 
der bezüglichen Volkszugehörigkeit errichtet. Die 
Vertreter der Nationalität in der Kommiſſion 
werden von den Parlamentsmitgliedern derſel⸗ 
ben Volkszugehörigkeit gewählt. 

Hinſichtlich der Proportionalität in der öffent⸗ 
lichen Wirtſchaft iſt vereinbart worden, daß die 
im Staatsvoranſchlag beſtimmten Ausgaben und 
Kredite nach dem nationalen Schlüſſel ſo aus⸗ 
gewieſen und verteilt werden, wie dies dem 
prozentualen Anteil der einzelnen Nationali⸗ 
täten in der Staatsbevölkerung entſpricht. Bei 
der Vergebung von Arbeiten und Lieferungen 
für den Staat wird der dafür gewidmete Ge⸗ 
ſamtbetrag auf die inländiſchen Unternehmun- 
gen nach dem nationalen Schlüſſel verteilt wer⸗ 
den. Beim Miniſterratspräſidium wird für jede 
Nationalität eine aus Vertretern der Regierung 
und der betreffenden Nationalitäten zuſammen⸗ 
geſetzte paritätiſche Kommiſſion unter dem Vorſitz 
des Präſidenten des Oberſten Rechnungskontroll⸗ 
amtes errichtet. Der Kommiſſion obliegt die 
Prüfung. ob der Grundſatz des Verhältniſſes 
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bei den Staatslieferungen und Arbeiten einge⸗ 


halten wird. ee 
Bezüglich der ſofortigen wirtſchaftlichen und 
finanziellen Hilfe für die von der Kriſe am 
meiſten betroffenen Gebiete und Induſtrie⸗ 
zweige wurde vereinbart, daß die Regierung 
bis längſtens Ende dieſes Jahres eine Anleihe 
in Höhe von einer Milliarde zur Hilfeleiſtung 
gewähren wird. Von dieſer Anleihe werden 
he Millionen auf die deutſche Induſtrie ents 
allen. 
Bezüglich der innerſtaatlichen Sicherheits⸗ 
organe gilt der Grundſatz, daß die frühere Rege⸗ 
lung wiederhergeſtellt wird, wonach 1 5 in die 
Aufgabe der Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit die ſtaatlichen Sicher⸗ 
heitsorgane (Gendarmerie) mit den lokalen 
Sicherheitsorganen (Polizei) teilen. Es werden 


ſogleich Maßnahmen dafür getroffen, daß ein. 


entſprechender und normaler Zuſtand hergeſtellt 
und ie yenge der wechſelſeitigen Zuſammen⸗ 
arbeit und Verteilung der Kompetenz für die 
Zukunft abgegrenzt wird. 


Das Sprachrecht wird in der Weile neu ge- 
regelt werden, daß das bisherige Geſetz zur 
Herſtellung der Gleichberechtigung der Sprachen 
mit der tſchechiſchen Sprache novelliert wird. 

Im Staate wird das Prinzip der nationalen 
Selbſtverwaltung angenommen, während das 
Gauſyſtem verwirklicht wird. Die öffentliche 
Verwaltung wird von Staats⸗ und Selbſtver⸗ 
waltungsorganen beforgt. Die territoriale 
Grundlage der Selbſtverwaltung iſt nach der 
nationalen Zugehörigkeit der Bevölkerung ab- 
zugrenzen. Die nationalen Minderheiten wer- 
den durch ein Kurialſyſtem geſichert werden, 
und es wird ihnen in den einzelnen Selbſtver⸗ 
waltungsgebieten der Schutz ihrer nationalen 
Rechte 1150 dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit 
ſichergeſtellt. i 

Zur Verwirklichung und wirkſamen Ver⸗ 
tretung der Gleichberechtigung der Nationali⸗ 
täten werden denſelben in allen Selbſtverwal⸗ 
tungskörpern wirkſame Kurialrechte eingeräumt. 
Zur wirkſamen Geltendmachung der Anſprüche 
der Nationalitäten im Bereiche der Staats⸗ 
und Selbſtverwaltung wird das Geſetz über das 
Verfahrensgericht zweckentſprechend novelliert 
werden. Kompetenzſtreitigkeiten zwiſchen den 
Organen der öffentlichen Verwaltung ſind durch 
ein beſonderes Gericht zu entſcheiden. Die Ge⸗ 
richte höherer Inſtanz werden je nach Zweck⸗ 

í mäßigfeit in nationale Abteilungen organiſiert. 


„Mit größter Freiheit 


und 


Selbitändigkeit...“ 


Ein bemerkenswerkes Rundfchreiben des Minifterpräfidenfen zu den 
kommenden Kommunalwahlen 


Der Miniſterpräſident hat an die Wojewoden, 
den Regierungskommiſſar für Warſchau, die Sta⸗ 
roſten und Vorſitzenden der Krelsausſchüſſe, den 
Regierungskommiſſar für Gdingen ſowie alle 
Stadt⸗ und Gemeindeverſammlungen auf dem 
geſamten Staatsgebiet mit Ausnahme der 
Wojewodſchaft Schleſien ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, das die Richtlinien für die kommenden 
Selbſtverwaltungswahlen zuſammenfaßt. 


Der Wille der Regierung bei der Einbrin⸗ 
gung der Vorſchläge für das Geſetz über die 
Selbſtverwaltungswahlen ſowie der Wille der 
geſetzgebenden Kammern bei der Beſtätigung 
dieſes Geſetzes ſei es geweſen, den breiten 
Maſſen der Bürger Bedingungen bei den Wah⸗ 
len zu ſichern, die ihnen ermöglichen, mit größ⸗ 
ter Freiheit und Selbſtändigkeit ſowohl über 
die Wahl der Kandidaten, als auch über die 
Wahl derer, denen ſie vertrauen, entſcheiden zu 
können. 


Darum müſſen die Wähler frei von jeder Ein⸗ 
miſchung der Behörden, aber auch ebenſo frei 
vom Druck unberufener Faktoren fein. Die 
Rolle der Verwaltungsbehörden, die die Weber- 


wachung der Wahlen innehaben, beruhe darauf, 


daß ſie die Rechtlichkeit der Wahlen ſichern. 
Einſpruch erhoben dürfe nur dann werden. 
wenn durch die Wahlorgane oder andere Per- 
ſonen das Recht der Wähler angetaſtet wird 


oder das Geſetz vergewaltigt wird, wodurch der 
Wahlakt ſeine Gültigkeit verlieren könnte. 

Eine zweite grundſätzliche Vorausſetzung für 
die Durchführung des Geſetzes über die Wahlen 
in die Selbſtverwaltungen ſei die Sicherung 
der Rechtlichkeit des Wahlaktes. Obwohl im 
Geſetz über die Wahlen keinerlei Strafen für 
Vergehen gegen dieſes Geſetz vorgeſehen ſind, ſo 
ſei doch das Strafgeſetzbuch Hüter dieſer Recht⸗ 
lichkeit, das Wahlmißbräuche mit Strafen bis 
5 Jahren belegt (Art. 118—124). 

„Ich appelliere an alle Bürger“, ſo ſchreibt 
der Miniſterpräſident, „die in die Wahlkomitees 
eingehen werden, daß ſie die ihnen anvertrauten 
Arbeiten richtig ausführen und ſich allen Ver⸗ 
ſuchen der Beeinträchtigung des Willens der 
Wähler, ganz gleich, von welcher Seite ſie tom: 
men mögen, entgegenſtellen.“ 

Um die Gemeinde: und Wahlorgane mit den 
Wahlbeſtimmungen gründlich vertraut zu 
machen, ſollen die Staroſten mit den Gemeinde⸗ 
vorſtehern und den Vorſitzenden der Wahlkom⸗ 
miſſion Inſtruktionsverſammlungen abhalten, 
in denen die Aufmerkſamkeit darauf gelenkt 
werden müſſe, daß: 

a) die Liſten der Wähler mit aller Genauig⸗ 
keit und Verückſichtigung aller Wähler angeſer⸗ 
tigt werden; 

b) jegliche Bekanntmachungen und Aufrufe 
im Zuſammenhang mit den Wahlen, die Kandi⸗ 
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Karlsbader Mühlbrunn ärztlich empfohlen 
für Hauskuren bei Leberentzündung. 


An den $ranger! 


Immer wieder antideuficıe 
Boykoffaufrufe 


Die letzte Nummer der in Poſen erſcheinen⸗ 
den Zeitſchrift „Kupiec — Swiat Kupiecki“, 
das offizielle Organ der polniſchen chriſtlichen 
Kaufmannsverbände und Handelsvertreter, ent⸗ 
hält auf der erſten Seite in großer Aufmachung 
intereſſante Angaben. Wir leſen da nämlich: 
„Die Solidarität der Deutſchen in Polen be- 
drängt den polniſchen Kaufmann immer mehr 
durch Lieferungen für die deutſche Bevölkerung 
in Polen. Auf eine derartige deutſche Solidari- 
tät geben wir folgende Antwort: Wir kaufen 
nicht mehr in Großhandelsgeſchäften und Fa⸗ 
briken der uns boykottierenden Deutſchen.“ 

In Weſtpolen ſind bereits in einigen Ort⸗ 
ſchaften Boykottaktionen gegen die deutſchen 
Geſchäfte ſowie auch gegen die Juden organi⸗ 
ſiert worden. Das Organ der polniſchen Kauf: 
mannsverbände macht den Verſuch, jeine Boy 
kottaktionen durch die „Solidarität der Deut⸗ 
ſchen“ zu rechtfertigen. Die ganze Sache iſt ſo 
durchſichtig, daß man darauf nichts weiter zr 
erwidern braucht. Wir wollen noch bemerken, 
daß es gewiſſe Paragraphen gibt, die auch den 
polniſchen Kaufmannsverbänden bekannt jein 
ſollten, abgeſehen davon, daß die gegenwärtige 
Lage zu aufreizenden Boykottaktionen nicht 
gerade geeignet iſt. Sie dürften wohl kaum im 
Sinne der Regierung liegen. i 

Wie bekannt, iſt es ja auch noch nicht gerade 
lange her, daß Vertreter der polniſchen Kauf⸗ 
mannsverbände in Berlin als Güfte der Reis: 
gruppe für Handel weilten. 
EEC (ooo ( RE EEE 
datenliſten, die Wahltermine uſw. in geſetzlichen 
Terminen veröffentlicht werden und in einer 
Art, die eine Erreichung aller Wähler in ange⸗ 
mefjener Zeit ſichert; 

c) die Wahlkommiſſionen in Reklamations : 
Verfahren keinerlei Schwierigkeiten machen und 
niemals den Anſchein von Schikanen hervor 
rufen; Í 

d) eine Ungültigerklärung von Kandidaten 
Anmeldungen und ihrer Liſten nur dann ſtatt⸗ 
findet, wenn dies die Vorſchriften des Wahl, 
geſetzes verlangen; $ 

e) die Wahlen ein Akt des ungeknebelten nnt 
freien Willens der Wähler ſein ſollen und daß 
die Berechnung der Wahlergebniſſe mit aller 
Genauigkeit und peinlicher Ehrlichkeit durch⸗ 
geführt werde, die Ungültigerklärung von Stim⸗ 
men aber nur auf die im Geſetz vorgeſehenen 
Fälle beſchränkt werde. 


Wer nimmt das noch ernſt? 


Polnische Stimmen über dle „Arbeit“ 
der Genfer Delegierten 


Warſchau, 12. September. Die polniſche Preſſe 
weiſt auf die Komödie hin, die ſich zur Zeit 
unter dem Namen der Ratstagung der Gen⸗ 
fer Liga dort abſpielt. Man habe ſich am 
Sonnabend in Genf mit der Erledigung bedeu⸗ 
tungsloſer Formalitäten acht Minuten lang 
beſchäftigt und warte im übrigen auf die 
neueſten Meldungen aus Nürnberg, und 
London. Von ihnen, ſo heißt es in dem Bericht 
der Iſtra⸗Agentur, werde es abhängen, ob die 
Vollverſammlung überhaupt ſchen . kommt, 
oder ob die maßgeblichen politiſchen Perſönlich⸗ 


keiten der Genfer Veranſtaltung auch weiterhin 


fernbleiben werden. 

Auch die ATE- Agentur ftellt in ihrem 
Genfer Sonderbericht den Niedergang der Gen⸗ 
fer Liga feſt. In Genfer Kreiſen mache man 
aus ſeiner Enttäuſchung darüber kein í 
mehr, daß die Miniſter Frankreichs und Eng- 
lands zu der diesjährigen Serbfttagung nicht 
gekommen find, um durch ihre Anweſenheit 
doch wenigſtens nach außen hin die Fiktion der 
Autorität der Liga zu ſtützen. Die Agentur 
will ſogar wiſſen, daß Lord Halifax gebeten 
habe, ihn aus der Liſte der Redner auf der 
Voll verſammlung zu ſtreichen. 

„Expreß Pirat weiſt auf die Bes 
triebſamkeit hin, die in Genf indeſſen Lit wi⸗ 
now⸗Finkelſtein entfaltet, 


Schwere Niederlage 
der roten katalaniſchen Armee 


Salamanca, 12. September. Die nationalen 
Truppen ſetzten an der Ebro⸗Front ihre 
Offenſive fort. Unter geringen eigenen Ver⸗ 
luſten eroberten ſie ausgedehnte Stellungen der 
Roten. Die katalaniſche Armee erlitt eine 
ſchwere Niederlage und verlor zahlloſe Tote. 
Das Caballos⸗Gebirge befindet ſich völlig im 
Beſitz der Nationalen. 


In Kürze 


Belagerungszuitand in Chile. Die chileniſche 
Abgeordnetenverſammlung ſtimmte für die Er: 
teilung von Sondervollmachten für den Staats» 
präſidenten und die Verhängung des Belage- 
rungszuſtandes für ganz Chile, und zwar für 
einen Zeitraum von vier Monaten. Dieſe 
Maßnahme ſteht im Zuſammenhang mit dem 
vor einigen Tagen mißglückten Staatsſtreich. 
„Der japaniſche Votſchafter bei Halifax. Der 
japaniſche Botſchafter Yoſhida ſtattete Außen⸗ 
miniſter Lord Halifax einen Beſuch ab. 


General Eſpinoſa de los Monteros über⸗ 
reichte Generalfeldmarſchall Göring in ſeinem 
Nürnberger Quartier im Auftrage des ſpani⸗ 
ſchen Staatschefs, Generaliſſimus Franco, die 
höchſte ſpaniſche Auszeichnung, die Große Or⸗ 
denskette des im 14. Jahrhundert gegründeten 
und von Generaliſſimus Franco neu geſtifteten 
Ordens der Roten Pfeile. 
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Es ſiegte Nuvolari auf Auto⸗Union 


Saracciola (Miercedes-Benz) wurde wieder Europameiſter 


Der am Sonntag auf der Mailänder Monza— 
Bahn ausgetragene Große Preis von 
Italien hat der Auto-Union endlich den 
ſchon lange erhofften Erfolg gebracht. Nach 
vielen vergeblichen Verſuchen gelang der große 
Wurf, der erſte Sieg mit dem neuen Formel- 
wagen. Italiens Meiſter legte die 60 Runden 
(419,580 Km.) in 2:41:39,6 mit dem hervor⸗ 
cagenden Stundenmittel vovn 155,726 Km.⸗Std. 

Gleichzeitig mit dieſem Rennen wurde auch 
die Europameiſterſchaft entſchieden, die Ru- 
dolf Caracciola auf Mercedes-Benz 
erfolgreich zu verteidigen vermochte. Von 17 
geſtarteten Wagen hielten nur ſechs bis zum 
Schluß durch, ein Zeichen für die Schärfe 
und Schwere des Rennens, das wiederum 


Europameiſterſchaft 
der Rennwagen 


Caracciola vor v. Brauchitſch. 

Die Europameiſterſchaft der Rennwagen, 
die ſich im Jahre 1938 auf die Großen Preiſe 
von Frankreich, Deutſchland, der Schweiz und 
Italien verteilte, iſt, wie im Vorjahre, von 
Rudolf Caracciola auf Mercedes-Benz. qe- 
wonnen worden. Bei dieſer Meiſterſchaft, in 
der die wenigſten Punkte für den Sieg ent⸗ 
ſcheiden, gewann der deutſche Meiſterfahrer 
mit 12 Punkten vor v. Brauchitſch (Mer⸗ 
cedes-Benz) mit 15 Punkten. Den dritten 
Platz teilen mit je 18 Punkten Richard Sc a- 
man (Mercedes-Benz) und Tazio N uv o- 
lari (Auto⸗Union) vor Hermann Lang 
(Mercedes-Benz) mit 19, Hans Stuck (Auto⸗ 

Union) mit 20 und Hermann Müller 
(Auto⸗Union) mit 21 Punkten. 


ein Erfolg für die deutſchen Continental-Renn⸗ 
reifen wurden, die von dem Sieger Nuvolari 
trotz unerhörter Beanſpruchung nur einmal vor⸗ 
ſichtshalber gewechſelt wurden. 


Ein plötzlicher Witterungsumſchlag verhalf 
der Veranſtaltung zu einem glanzvollen äußeren 
Erfolge. Dem Regen der letzten Tage hatte 
ſchönſter Sonnenſchein Platz gemacht 
und zu Tauſenden und aber Tauſenden ſtröm⸗ 
ten die italieniſchen Motorſportfreunde hinaus 
nach Monza. Es mögen gut und gerne 80 000 
Zuſchauer geweſen ſein, die Zeugen eines 
maſchinenmordenden Rennens wur⸗ 
den. Nach gegebenem Zeichen hatte Lang 
(Mercedes⸗Benz) ſofort die Führung vor 
Müller, Seaman, Caracciola, Nu: 
volari und den übrigen. Der italieniſche 
Meiſter wollte es wiſſen, man merkte es ſchon 
in der erſten Runde, bald ſchritt er zum Angriff 
auf die vor ihm liegenden Gegner. Mit ſtets 
wachſender Spannung verfolgten die begeiſter⸗ 
ten Italiener die Fahrt von Nuvolari, der 
Runde um Runde ſeinen Platz verbeſſerte und 
nach der 8. Runde dem Spitzenreiter Lang vor 
den Tribünen dicht auf den Ferſen war. 


In der nächſten Runde ſiegte Nuvolari im 
Führungskampf. Er kehrte aus der 9. Runde 
unter dem ohrenbetäubenden Jubel der Italie⸗ 
ner als Spitzenreiter vor Lang, Müller, Sea⸗ 
man, Brauchitſch, Stuck und Biondetti zurück. 
Nach der 10. Runde wechſelte v. Vrauchitſch 
Kerzen, in der 1. fiel Seaman wegen Tank⸗ 
ſchaden aus, Biondetti mußte ebenfalls neue 
Kerzen nehmen. Später wurden die Aus⸗ 
fälle in dem Rennen, in dem jeder mit vollſtem 
Einſatz fuhr, größer. Taruffi und Belmondo 
verließen die Bahn. 


Die Jagd auf den Führenden hielt mit unver⸗ 
minderter Schärfe an, aber Nurolari, der auf 
der Monza-Bahn wie kein anderer Zuhauſe iſt, 
führte weiter mit klarem Vorſprung, 
während hinter ihm das Feid immer kleiner 
wurde, denn in der 17. Nunde gab Wimille 
auf, Zehender harte feinen Wagen unterwegs 
ſtehen laſſen müſſen und kehrte zu Fuß nach der 
Box zurück. Nuvolari führte unentwegt vor 
Lang, Müller, Stuck und Farina. Vier Runden 
ſpäter war auch v. Brauchitſch nicht mehr 
dabei und es befanden ſich nur noch zehn Wagen 
im Rennen. Bis zur 29. Runde änderte ſich 


CF 
Meier nnd Kraus in Monza 


Am Großen Preis von Italien, am 25. Sep⸗ 
tember 51 der Monzabahn bei Mailand. der 
als letzter und entſcheidender Lauf für die 
Ep ropameiſterſchaft zählt, nehmen die Bayeri⸗ 
ſchen Motoren-Werke mit Georg Meier und 
Ludwig Kraus. zwei der beſten deutſchen 
Motorradfahrer, teil. Sie ſteuern 500 Kubik⸗ 
zentimeter⸗ ⸗Kompreſſormaſchinen. Auf ihr 
ſammentreffen mit den ſchnellen italieniſchen 
Konſtruktionen kann man aejpannt ſein. 


| 


| 
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nichts Weſentliches an der Placierung Dann 
wechſelte Nuvolari die Reifen in 38 Sekunden, 
und das genügte, um Lang wieder nach vorn 
zu bringen. Nach 30 Runden, bei Halbzeit 


des Rennens, war der Stand: 1. Lang 
1:19:03,4 (152,253 Km.⸗Std.); 2. Nuvolari 
1:19:57,6 3. Stuck 1:20:33,4;5 4. Müller 
1:21:32,4; 5. Troſſi 1:22:06, 2. 


Rudolf Caracciola, der nach dem Zwiſchenfall 
nicht mehr richtig in Schwung gekommen war, 
ſtieg nach der 30. Runde aus und v. Brauchitſch 
übernahm den Wagen, jedoch nur vier Runden 
lang, denn in der 35. beſtieg ihn Caracciola 
wieder und fuhr weiter. Inzwiſchen hatte 
Lang in der 32. Runde wegen Kerzenwechſel 
am Erſatzteillager gehalten und Nuvolari end- 
gültig an die Spitze gegangen. Mit unerhörtem 
Elan ſetzte Lang hinterher, überdrehte aber 
dabei anſcheinend, denn er erſchien nach der 
35. Runde, aus der Motorradkurve kommend, 
mit rauchendem Wagen und mußte 
aufgeben. Nun lagen Stuck und Müller 
hinter dem Führenden, der das Tempo mehr 
und mehr verſchärfte und nach 40 Runden mit 
2:19 vor Stuck lag, während Müller 28 Ge- 
kunden dahinter als Dritter folgte. 


Drei Auto⸗Union-Wagen vorn, aber jhon 
in der nächſten Runde mehrten fih die Aus⸗ 
fälle. Stuck ſchied wegen Oelleitungsſchaden 


| 
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aus und nach 45 Runden, als drei Viertel des 
Weges bewältigt waren, war die Reihenfolge: 
Nuvolari vor Müller, Farina, Caracciola, 
Biondetti, Troſſi, Cherſi. Noch ſieben Wagen, 
denn inzwiſchen war auch G. Villoreſi vom Ge- 
ſchick ereilt worden. Der wieder glänzend fah⸗ 
rende Müller kam auch in dieſem Rennen nicht 
ganz nach Hauſe, vier Runden vor Schluß zwang 
ihn ein Maſchinenſchaden zur Aufgabe, während 
vorn fein Markengefährte Nuvolari in gleich— 
mäßig ſchneller, meiſterhafter Fahrt dem Siege 
zuſtrebte, den er, von einem Beifallsorkan 
umrauſcht, feiern konnte. 

Das Deutſchlandlied erklang, die Giovenezza 
ertönte, das Publikum durchbrach die Barrie- 
ren vor Begeiſterung und im Triumphzuge 
wurde Italiens Meiſterfahrer über die Bahn 
getragen. 


Die Ergebniſſe: 

Großer Preis von Italien: 60 Runden = 
419,580 Kilometer: 1. Nuvolari (Auto⸗Union) 
2:41:39,6 (155,726 Km.⸗Std.); 2. Farina (Alfa⸗ 
Romeo) 59 Runden in 2:55:16,6; 3. Caracciola 
(Mercedes-Benz) 57 Runden in 2:52:39,5; 4. 
Biondetti (Alfa-Romeo) 57 Runden in 2 Std. 
55:01,8; 5. Troji (Maſerati) 56 Runden in 

2:43 :23,4; 6, Gherſi (Alfa-Romeo) 47 Runden in 

2:45:55,6. 17 geſtartet, 6 am Ziel. 


Deutſche Leichlathletikſiege in Schweden 
und Italien 


Zahlreiche bekannte Spitzenkönner beteiligten 
ſich an den internationalen leichtathletiſchen 
Wettkämpfen in Göteborg, denen 
14.000 Zujhauer. beiwohnten. 
Linnhoff und olask ſiegten 
in Göleborg 

Ueber 400 Meter wiederholte 


der Berliner 


Erich Linnhoff ſeine letzten Siege über den 


Schweden v. Wachenfeldt, den er in 48,7 
Sek. glatt hinter ſich ließ. Der Schwede lief 
49 Sek. Linnhoff verſuchte ſich auch als Sprin— 
ter und lief über 100 Meter mit 11 Sek. eine 


etwa 


Beccali (Italien) und Fenske (USA). Es 
war ein aufregendes Rennen, an dem die Zu⸗ 
ſchauer lebhaften Anteil nahmen. Die Anſeuerungs⸗ 


rufe galten natürlich in erſter Linie Beccali, 


bemerkenswert gute Zeit. Die Schweden Sten⸗ 


quijt (40,8) und Lindholm (11) konnte 
er allerdings nicht ſchlagen. Den Hammer- 
wurf gewann Erwin Blask mit 57,40 Meter 
gegen den Schweden Malmbrandt, der 52,61 
Meter ſchaffte. Blask beteiligte ſich auch am 
Diskuswurf, wurde aber mit 42,65 Meter nur 
Dritter hinter Bergh (Schweden) mit 49,91 
Meter und Kotkas (Finnland) mit 47,88 Meter. 
Im Kugelſtoß konnte der Eſtländer Kreet 
ſeinen Erfolg von der Europameiſterſchaft über 
den Olympiaſieger Hans Woellke wiederholen. 
Der Ausgang war allerdings ganz knapp. Kreet 
ſiegte mit 15,92 Meter, Woellke wurde mit 15,85 
Meter Zweiter vor Bergh (Schweden) mit 15,32 
Meter. 

Weitere Ergebniſſe: 110⸗ 1 Hür⸗ 
den: 1. Lidman (Schweden) 14,6 Sek.; 2. Thorn⸗ 
ton (England) 15,1; 3. Areskoug (Schweden) 
15,3; 3000⸗Meter⸗ Hindernis: 1. Larſſon (Schwe⸗ 
den) 9:41; 800 Meter: 1. B. Anderſſon (Schwe⸗ 
den) 1:55; zwei engl. Meilen: 1. Henry Jonſſon 
(Schweden) 9:04,4; 2. Pekuri (Finnland) 9:11,4; 
Hochſprung: 1. Oedmark (Schweden) 1,96 Meter; 
2. Kotkas (Finnland) 1,93 Meter; Speerwurf: 
1. Atterwall (Schweden) 67,65 Meter; 2. Teg⸗ 
ſtedt (Schweden) 62,62 Meter; 400- Meter- Hiir- 
den: 1. Areskoug (Schweden) 55,1 Sek.; Weit- 
ſprung: 1. Stenquiſt (Schweden) 7,30 Meter; 
1500 Meter: 1. Moſtert (Belgien) 400,6; 
23 Hägglund (Schweden) 4101.8. 


Auch in Mailand Harbig wieder 
nor Lanzi 


Das hervorragend beſetzte internationale 

Sportfeſt, das am Sonntag in Mailand durch- 
geführt wurde, hatte ſeine Anziehungskraft auf 
die Zuſchauer nicht verfehlt. 25000 waren ge- 
kommen, um den Weltrekordmann Wooder- 
on, die deutſchen Europameiſter Harbig und 
Leichum, den famoſen Engländer Brown jowie 
die Ameritaner mit den beſten italieniſchen 
Leichtathleten im Kampf zu ſehen. Niemand 
hatte ſein Kommen zu bereuen. Es gab auf der 
ganzen Linie ſpannende Rennen. Die meiſte 
Beachtung fanden die beiden Mitteljtreden- 
läufe. 

Harbig (Dresden) ſtartete über 800 Meter 
und traf abermals mit dem ausgezeichneten 
Italiener Lanzi zuſammen, den er im End⸗ 
ſpurt überaus ſicher in 1:52, ſchlug. Ueber 1500 
Meter kam es zu der großen Auseinander— 
ſetzung zwiſchen S. Wooderſon (England), 


der verbiſſen kämpfte, ſich aber doch von Wooder⸗ 
ſon geſchlagen geben mußte. Fenske wurde von 


Beccali um Handbreite auf den dritten Platz 


verwieſen. 

Ergebniſſe: 100 Meter: Walker (USA) 
10,4; 2. Meriani (Italien) 10,5; 400 Meter: 
Brown (England) 47,1; 2. Mallot (USA) 48,4; 
800 Meter: 1. Harbig (Deutſchland) 1:523,6 
x Lanzi (Italien) 1:53,2; 1500 — — 

Wooderſon (England) 3:58,4; 2. Beccali 
En 3:58,8; 3. Fenske (USA) Bruſtweite; 
5000 Meter: 1. -Syring (Deutſchland) 14:49,6; 
2. Emery (England) Bruſtbreite zurück; 110 m 
Hürden: 1. Tolmich (USA) 14.8; 2. Oberweger 
5025 Meter; 2. Schröder (Deutſchland) 48,71 
Meter; Weitſprung: 1. Maffei (Italien) 7.23 
Meter; 2. Leichum (Deutſchland) 7,14 Meter; 
Hochſprung: 1. M. Walker (USA) 2,05 Meter; 
2. Marſari (Italien) 1,90 Meter. 


SPORT vom TAGE 


darauf das 


Adolf Seuſer behauptete ſeine Meiſterſchaft 


Slavia⸗Prag 
gewann Mitropa⸗Pokal 


Das am Sonntag in Budapeſt ausgetragene 
zweite Endſpiel um den Mitropa⸗Pokal wurde 
vor 35 000 Zuſchauern überraſchend von 
Slavia⸗Prag gegen Ferenevaros⸗Budapeſf 
mit 2:1 (1: 0) gewonnen. 

Be das erſte Spiel in Prag unentſchieden 

: 2 endete, haben die Prager den Pokal mit 
ben Siege erobert. Bei Ferencvaros ent⸗ 
täuſchte vor allem der Innenſturm, Dr. Sa 
roſi ſpielte weit unter Form. Nach der 
Pauſe wurde Slavia mehr und mehr über⸗ 
legen, „Vytlacek ſchoß in der 10. Minute das 
erſte Tor, dem Simunek mit Kopfball bald 

zweite anreihen konnte. 


Sport in Kürze 


Das Boxturnier bei den NS. -Kampfſpielen 
wärts folgende Sieger: Winfkowſti (Mitte), ; 
Schiller (Berlin), Graaf (Berlin), Nürnberg 
(Berlin), Kalinowſki (Weſtfalen), Garmeiſter 
(Königsberg), Voſen (Bonn) und Runge 
(Wuppertal). b i 

Ex⸗Weltmeiſter Walter Lohmann fuhr in 
Zürich und gewann das 100-KEm-Rennen mi / 
295 m Vorſprung vor Heinrich Suter. 


Heuſer bleibt Europameiſter 


Spannende Borfämpie in der Deulſchlandhalle 


Nach dem Sportpalaſt eröffnete am Freitag 
abend auch die Deutſchlandhalle die neue Bor: 
kamfzeit großen Stils, und zwar mit einem 
durchaus vielverſprechenden Programm. Im 
Hauptkampf ſetzte Adolf Heuſer feinen Titel 
als Europameiſter im Halbſchwergewicht gegen 
den Italiener Preciſo Merlo aufs Spiel, und 
als weiteres Treffen von beſonderer Bedeutung 
ſtand der Kampf um die Deutſche Bantam: 
gewichts-Meiſterſchaft zwiſchen dem Titelvertei⸗ 
diger Hermann Remſcheid (Solingen) und 
dem einſtigen Fliegengewichts⸗ Europameiſter 
Ernſt Weiß (Wien) auf der Karte. Es waren 
dennoch nur etwa 6000 Zuſchauer erſchienen, die 
die Rieſenhalle natürlich nicht füllen konnten. 

In der Bantamgewichts-Meiſterſchaft ſtellte 
ſich mit dem einſtigen Wiener Fliegengewichts⸗ 
Europameiſter Ernſt Weiß ein enorm ſchneller, 
techniſch vollendeter und fintenreicher Boxer vor, 
der ſich gegen den Titelverteidiger Remſcheid 
von Beginn an auf der Siegerſtraße bewegte. 
Waren die erſten Runden noch ausgeglichen, ſo 
zog in der vierten Runde der Wiener klar in 
Front und punktete ſeinen tapferen Gegner klar 
aus. Der Kampf zeitigte viele ſchöne Schlag: 
wechſel, und jede Runde war von ſtarkem Bei- 
fall begleitet. 

Zum Kampf um die Europameiſterſchaft im 
Halbſchwergewicht brachten der Titelverteidiger 
Adolf Heuſer 78,3, der Herausforderer, der 
übrigens in Haſpe (Weſtfalen) geborene Ita⸗ 
liener Preciſo Merlo, 77,6 Kilogramm in den 
Ring. Beide lieferten ſich einen erbitterten 
und über die ganzen Runden verbiſſen ge⸗ 
führten Kampf, in dem Heuſer faſt ſtändig die 
Rolle des Angreifers ſpielte und einen eigent⸗ 
lich niemals gefährdeten Punktſieg errang. Der 


Bonner begann nicht ganz ſo wild wie ſonſt, 
kam aber gleich in der erſten Runde gut durch. 

Der Italiener zeigte in der zweiten Runde 

Wirkung auf Kopf⸗ und Körpertreffer. Im 

Laufe des Kampfes konnte Merlo dann aber 

doch feine überlegene Reichweite und Körper: 
größe in die Waagſchale werfen und verſchaffte 
ſich mit ſeiner immer wieder durchkommenden 

Linken Reſpekt. Wilde Schlagwechſel ſpielten 

ſich in der vierten Runde ab, in der die Gegner 

mit den Köpfen zuſammenprallten. Merlo zog 
ſich hierbei eine blutende Wunde zu. Heuſer 
kannte kein Nachlaſſen, aber Merlo kämpfte ſehr 

tapfer. Pauſenlos ſchlug der Weſtdeutſche auf 

ſeinen Gegner ein, der auch ſchwere und ſchwerſte 
Brocken einſteckte. Auf einen Rechten des Ita⸗ 
lieners verlor Heuſer in der ſiebenten Runde 

kurz das Gleichgewicht. Beide blueteten nun 

ſehr ſtarl. In der achten Runde ſtoppte Merlo 

ſeinen Gegner mit einer Linken gegen das Kinn, 

zum Schluß dominierte aber wieder der Titels 

verteidiger. Das Tempo flaute vorübergehend 

ab, wurde in den letzten vier Runden aber wie⸗ 

der ſehr lebhaft. Keiner wollte nachgeben. 

Heuſer verſuchte zwar immer wieder, wild an⸗ 

gefeuert von den Zuſchauern, entſcheidend durch⸗ 

zukommen, aber der Italiener ſteckte alles ein 

und kam glatt über die fünfzehn Runden. Der 

verdiente Punktſieg des Bonners wurde mit 

rieſigem Beifall aufgenommen. 

Im abſchließenden Mittelgewichtskampf ſchlug 
der Deutſche Meiſter Joſef Beſſelmann den 
Italiener Buratti in der dritten Runde ent⸗ 
ſcheidend. Beſſelmann wartete auf ſeine Chance, 
fing den Italiener kurz vor Beendigung der 
dritten Runde mit einem Rechten ab, der den 
Südländer für die Zeit auf die Bretter warf. 


Dienstag, den 13. September 1938 


Aus Stadt 


KO 
uhr Ne 


Nr. 208 Seite 5 
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Stadt Poſen 


Wloniag. den 12. September 

Dienstag:“ Sonnenaufgang 5.22, Sonnen⸗ 
Untergang 18.14; Mondaufgang 19.23, Mond: 
Untergang 9.35. 

p Waſſerſtand der Warthe am 12. Sept. + 1,33 
gegen -- 1,30 am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, 13. September: 
leberwiegend ſtark bewölkt oder bedeckt und 
vereinzelt etwas Regen: Temperaturen wenig 
verändert; mäßige weſtliche Winde. 

inos: 
g „Im Metropolis an Vochentagen nur zwei 
Vorſtellungen. um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Zweite Jugend“ (Poln.) 
Ewiazda: „Die Verſchmähte“ 
Metropolis: „Herzensbezwinger“ 8 
Ne we: „Frauenliebe — Frauenleid“ (Deutſch) 
Sfinks: „Mädchen aus Nowolipek“ 
Slonce: „Marco Polo“ 
Wilſona: „Der Jungwald“ und „Der Kalif von 
Bagdad“ 


Gartenfeſt 


des Handwerker vereins 

Trotz des nicht beſonders anſprechenden Wet- 
ters hatten ſich am geſtrigen Sonntag doch die 
Deutſchen aus Poſen recht zahlreich im Garten 
des Deutſchen Hauſes zum Garten- und Kinder⸗ 
feſt des Handwerkervereins eingefunden. Schon 
um 4 Uhr nachmittags herrſchte reger Betrieb, 
er durch eine gemeinſame Kaffeetafel der etwa 
Hundert Kinder eingeleitet wurde. Der ſchön 
ekorierte Garten bot ein luſtiges, farbenfrohes 
Bild, das faſt ausſchließlich von den Kindern 
beherrſcht wurde. Schießbude, Würfelbude, Ver⸗ 
loſung und Wettkegeln ſorgten für AUnterhal⸗ 
tung der kleinen und großen Gäſte. Groß war 
die Freude, als die zum Teil recht wertvollen 
Gewinne zur Verteilung gelangten, die von 

ereinsmitgliedern geſpendet worden waren. 

as in allen Stücken wohlgelungene Gartenfeſt 
nahm mit einer gemeinſamen Abendbrottafel 
der Kinder ſeinen Abſchluß. 

Bei Eintritt der Dunkelheit wurde das Feſt 
n den Räumen des Deutſchen Hauſes fortgeſetzt, 
55 die Erwachſenen noch lange beim Tanz zu⸗ 
wie enblieben. Die ganze Veranſtaltung war, 
1 e immer im Handwerkerverein, von Gemüt⸗ 

chkeit und echt deutſcher Harmonie getragen. 

* 


bar vergangenen Mittwoch hatte eine vom 
orſitzenden Herrn Woldemar Günter geleitete 
itgliederverſammlung des Handwerkervereins 
ſtattgefunden. Nachdem das Andenken an drei 
vergangenen Jahr geſtorbene Mitglieder 
ur Erheben von den Plätzen geehrt worden 
war, wurde das Winterprogramm beſprochen 
und feſtgelegt. Zum Schluß ſchilderten einige 
itglieder ihre Reiſen nach Deutſchland und 
dor allem zur Handwerksausſtellung. 


Freunde des Radſportes! 

Die Radfahrer des „Deutſchen Sportclubs“ 
eginnen am kommenden Mittwoch mit dem 
raining im Kunſtfahren. Der Klub ladet alle 
teunde, insbeſondere die Jugendlichen, die ge⸗ 
willt find, ſich von guten Kunſtfahrer nicht nur 
unterweiſen, ſondern auch korrigieren zu laſſen, 
zur Teilnahme an einem ſyſtematiſchen Trai- 
ps ein. Die Uebungsſtunden finden jeden 

ittwoch von 7—9 Uhr abends in der Turn- 
halle der Schillervolksſchule, Waly Jana II 
Nr. 4, ſtatt. 

Ueberfahren. An der Ede Matejki und Ber- 
wiuſtiego wurde eine Frau von der Autotaxe 
S Wladyſlaw Humſki überfahren. Sie wurde 
mit aller Wucht zur Seite geſchleudert und blieb 
mit Geſichtsverletzungen bewußtlos liegen. Der 
„auffeur brachte fie in das Städtiſche Kran⸗ 
enhaus, wo feſtgeſtellt wurde, daß es ſich um 
eine Leopolda Borkowſka handelt. Die 
nähere Adreſſe der Verunglückten konnte bisher 
nicht ermittelt werden. 
In der Wolynſtaſtraße wurde der Nowalſta⸗ 
ſtraße 9 wohnhafte Radfahrer W. Bo row- 
czalk von einem Auto überfahren, das von 
einem Ignacy Nowicki gelenkt wurde. Borow- 
czak jrürzte jo unglücklich, daß ihm neben allge: 
meinen Körperverletzungen vier Zähne ausge⸗ 
ſchlagen wurden. Die erſte Hilfe wurde ihm in 
der Rettungsbereitſchaft erteilt. 


An einer Straßenbahnhalteſtelle in der Da⸗ 
browſtiego wurde die Kochanowſkiego 5 wohn⸗ 
bafte Floria Rozpochowſka von einem 

gen in dem Moment überfahren, als ſie in 
die Straßenbahn ſteigen wollte. Sie trug einen 
rmbruch davon und wurde von der Rettungs- 
bereitſchaft ins Städtiſche Krankenhaus über⸗ 
geführt. : : 
U u 


Kirchliche Nachrichten 
E. V. J. M. Montag: Geigen und Poſaunen⸗ 
chor. Mittwoch: Gemeinſame Bibelſtunde. 
Donnerstag: Polaunenchor I, i 


Die Pferderennen in Lawica 


Wieder große Einlaufs-Quoten 572, 322, 165 


Bei ſchönem Wetter waren die geſtrigen 
Rennen gut beſucht. Vor und hinter den Tri⸗ 
biin: i, beſonders an den Schaltern, an denen 
die Einlaufswetten getätigt werden, drängten 
ſich de Maſſen. Die im Programm genannten 
Pferde liefen faſt alle. Stall Iwno ſattelte mit 
Miß Pali und Morus zwei Sieger, auch Dr. 
Schlingmann konnte zweimal mit Traglaſt und 
Algier gewinnen. Ein Zwiſchenfall ereignete 
ſich beim Rennen der zweijährigen: Lilia II, 
Laſica und Juracha blieben am Start ſtehen, 
ſo daß das eingeſetzte Geld für alle drei Pferde 
zurückgezahlt werden mußte. 

Hürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 31. 1. Dr. Schlingmanns Traglaſt, 
70 Kg., Glowacki; ferner liefen Nerida, Igor II 
(gef.). Traglaſt führt das ganze Rennen hin⸗ 
durch und gewinnt mit ungezählten Längen vor 
Nerida. Igor ſetzte ſeinen Reiter an derſelben 
Stelle wie vor fünf Tagen ab. — Einlauf 26 : 10 
Tot. 7,50 : 5. 

Flachrennen über 2400 Meter. Preiſe 1000, 
300, 100 31. 1. Stall Swnos Miß Palü, 
63 Kg., Lipowitz; 2. Dr. Schlingmanns Avila, 
63 Kg. Kowalczyk; ferner lief Bouboule. Avila 
nimmt gleich die Spitze und führt vor Iwno 
bis auf den Berg. Hier ſchießt Miß Palü vor 
und gewinnt mit zwei Längen gegen Avila. — 
Einlauf 27:10. Tot. 5,50 5. 

Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 31. 1. Dr. Schlingmanns Algier, 
61 Kg., Kowalczyt; 2. Stall Iwnos Mitropa, 
55 Kg., Konieczuy; ferner lief Kanciarz. 
Omulew iſt vor dem Start ſehr ungebärdig und 
ſcheidet aus. Algier führt und gewinnt mit 
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etropolis | Vorführungen: 4.45, 6.45, 8.45 
Ab morgen, Dienstag, dr grösste Film aller Zeiten: 


„Der Königliche Gefangene“ 


Höchstleistung der amerikanischen Filmkunst. 


Ronald Colman — Madeleine Carroll — Douglas Fairbanks jr. — Mary Astor. 
Ein Fılmwerk. das die Zuschauer durch die Macht der Realität erschüttert und bewegt. 
Als Vorprogram m der wunderbare Film von der Ueberführung der Reliquien 


ontag, zum letzten Male: „Herzens-Bezwinger“. 
©000000 00000006 000030000000090000000090000000000000000000000 


drei Längen vor Mitropa. Eine Länge zurück 
Kanciarz. — Einlauf 27: 10. Tot. 8:5. Pl. 5, 
5,50. í 
Flachrennen über 850 Meter. Preiſe 400, 120, 
40 31. 1. J. Oponeckis Tyrcon, 56 Kg., 
Konczal; 2. Stall Iwnos Migdal, 56 Kg., Ko- 
nieczuy; ferner lief Latopyrz. Drei Pferde 
ſcheiden am Start aus. Migdal führt bis zur 
Tribüne, wo Tyrcon aufholt und mit zwei Län⸗ 
gen gewinnt. — Einlauf 165: 10. Tot. 17 5. 

Hindernis rennen über 3600 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 31. 1. Gr. Ofic. 7. D. A. K. Wlkp. 
Sektor, 68 Kg., Chomicz; 2. Graudenzer 
Neitſchule Manilla, 69 Kg., Burniewicz; ferner 
liefen Klinga, Pumpernickel, Brut, Haſſan Bey 
(ausgebrochen). Prut führt vor Klinga; im 
Einlauf kämpfen Manilla und Sektor um den 
Sieg. Sektor gewinnt mit einer Länge. — 
Einlauf 322: 10. Tot. 26,50 : 5. Pl. 15, 13,50. 

Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 400, 120, 
40 Zl. 1. M. Waſowſkis Momus II, 57 Kg., 
Czernuſzenko; 2. Stall Bonczas Luſia, 53 Kg., 
Konczal; ferner liefen Koliba, Arkadia, Deſtar 
und Komur. Arkadia führt vor Koliba; am 
Berg hat Momus Anſchluß und gewinnt leicht 
mit zwei Längen gegen Euſia. — Einlauf 572: 10 
Tot. 7,50: 5. Pl. 6,50, 26. 

Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 31. 1. Stall Iwnos Morus, 57 Kg., 
Konieczny; 2. Dr. Harlands Orawa II, 60 Kg., 
Konczal; ferner liefen Kapus, Dora, Fifikus. — 
Orawa führt vor Kapus bis vor die Tribüne; 
hier wird Morus geſchickt vorgeworfen und ge- 
winnt mit einer Länge gegen Orawa. — Ein⸗ 
lauf 138: 10. Tot. 20:5. Pl. 9, 9. sp. 


Studienmöglichkeiten in Warſchau 


Winke für den deukſchen Abiturienten 


Der Verein Deutſcher Hochſchüler in Warſchau. 
Fredry 6, m. 3, erachtet es als ſeine Pflicht, alle 
deutſchen Abiturienten, die ſich der Hochſchule 
zuwenden wollen, über die Studienmöglichkeiten 
in Kenntnis zu ſetzen. 

An der Univerſität Warſchau beſtehen neun 
Fakultäten: 1. Katholiſche Theologie, 2. Evan⸗ 
geliſche Theologie, 3. Orthodoxe Theologie, 
4. Humaniſtiſche Fakultät, 5. Juriſtiſche Fakul⸗ 
tät, 6. Mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Fa⸗ 
kultät, 7. Mediziniſche Fakultät, 8. Pharmazeu⸗ 
tiſche Fakultät, 9. Tierärztliche Fakultät. 

An der Juriſtiſchen Fakultät werden Kandi⸗ 
daten mit Reifezeugnis eines humaniſtiſchen 
Gymnaſiums bevorzugt. An der Mediziniſchen, 
Pharmazeutiſchen und Tierärztlichen Fakultät 
müſſen ſich die Neueintretenden einem Qualifi⸗ 
kationsexamen unterziehen. An der Mathema⸗ 
tiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Fakultät entſcheidet 
bei der Aufnahme eine Ausleſe der Reife- 
zeugniſſe. | 

Die Techniſche Hochſchule hat folgende Fakul⸗ 
täten: 1. Bauingenieurweſen, 2. Waſſerbau⸗ 
ingenieurweſen. 3. Maſchinenbau, 4. Elektro⸗ 
chemie, 5. Chemie, 6. Architektur, Geodäſie. 

Außer dieſen beiden genannten Hochſchulen 
beſtehen in Warſchau noch folgende: 1. Handels⸗ 
hochſchule, 2. Landwirtſchaftliche Hochſchule, 
3. Zahnärztliche Hochſchule, 4. Kunſtakademie. 

An allen Warſchauer Hochſchulen iſt dem 
ſchriftlichen Aufnahmegeſuch folgendes beigu- 


legen: 1. Reifezeugnis im Original, 2. Tauf⸗ 
ſchein, 3. Militärdokument, 4. Lebenslauf, eigen⸗ 
händig geſchrieben, 5. fünf Lichtbilder in Paß⸗ 
größe mit Unterſchrift, 6. Quittung über ent⸗ 
richtete Manipulationsgelder (10 Zl.), 7. Amt: 
liches Führungszeugnis (verpflichtet nur Per⸗ 
ſonen, die nicht direkt von der Schule kommen). 

Die Studiengebühren an der Univerſität be⸗ 
tragen 200 Z1. jährlich. An der Techniſchen 
und der Handelshochſchule ſind die Gebühren 
bedeutend höher. 

Zimmer ſind in der Preislage von 50 bis 
70 31. zu haben. Ein ſolches Zimmer wird ges 
wöhnlich von zwei Perſonen bewohnt. Bei ge⸗ 
mäßigten Anſprüchen betragen die Unterhal⸗ 
tungskoſten monatlich etwa 100 Z1. 

In Warſchau haben ſich die deutſchen Studen⸗ 
ten im Verein Deutſcher Hochſchüler zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Es iſt dies die einzige deutſche Stu⸗ 
dentenorganiſation der Hauptſtadt, und jeder 
deutſche Student in Warſchau muß es als ſeine 
Pflicht erachten, dieſer Organiſation anzuge⸗ 
hören. ; 

Der Verein Deutſcher Hochſchüler iſt gern be- 
reit, allen deutſchen Abiturienten Näheres über 
das Studium in Warſchau und über die An⸗ 
meldezeit an den einzelnen Hochſchulen durch 
ſeinen Ferienvertreter auf Wunſch mitzuteilen. 

Die Anmeldezeit wird noch Ende Auguſt in 
allen Blättern bekanntgegeben. 


Aus aller Welt 


Perjonenzug auf i 

Lokomotive aufgefahren 

London. Im Bahnhof von Ederſlie auf der 

Strecke Glasgow⸗Largs in Schottland ſtieß am 

Sonnabend ein Perſonenzug auf eine im Bahn⸗ 

hof ſtehende Lokomotive auf. Ueber 60 Per⸗ 
ſonen wurden verletzt, 22 davon ſchwer. 


Motorradunglück bei Lemberg 

Warſchau. In der Nähe von Lemberg er- 
eignete ſich ein ſchweres Motorradunglück, 
bei dem alle drei Inſaſſen ums Leben kamen. 
Ein Motorrad mit Beiwagen geriet unter 
einen ſchweren Laſtkraftwagen. Der Unfall 
wird auf ſtarken Staub zurückgeführt, der den 
Fahrern die Sicht nahm. 


Verheerende Regengüſſe 
in Oberitalien 


Mailand. Schwere Regengüſſe richteten 
geſtern in Oberitalien große Verheerungen an. 
Die Brücke der Eiſenbahnlinie Turin —Lanzo, 
die über den Ceronda⸗Fluß führt, wurde von 
den gewaltig angeſchwollenen Waſſermaſſen 
weggeriſſen. Etwa um 6.30 Uhr morgens ſtürz⸗ 
ten die beiden Pfeiler der Brücke unter dem 
Druck der Wildwaſſer ein und die Eiſenteile 
wurden etwa 100 Meter weit fortgeriſſen. Kurz 
vorher hatten noch drei Perſonenzüge die Brücke 
überquert. Menſchen find bei dem Einſturz 
nicht zu Schaden gekommen. 


Schickſal eines kleinen Knaben, deſſen Mutter 


Das Ausgleiten der Nadel 
verhütet der Fingerhut, 
Dos Ausgleiten auf 

rutschiger Strasse der 


BERSON 


Gummiabsaotz 
BEI JEDEM SCHUHMACHERMEISTER ERHÄLTLICH ) 


Silm-Besprechungen 
Stonice: „Marco Polo“. 


Marco Polo war der erſte Weltreiſende, der 
es verſtanden hat, dem alten Erdteil authen⸗ 
tiſche Berichte über den Fernen Oſten zu liefern. 
In der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
unternahm er mit ſeinem Vater und deſſen 
Bruder eine Reiſe nach China, die über Perſien 
und das Pamirgebirge führte. In China weilte 
Marco Polo 24 Jahre, wobei er ſich das Ver⸗ 
trauen des damaligen Herrſchers Kublai⸗Chan 
erwarb und ſogar einen hohen Verwaltungs⸗ 
poſten bekleidete. Nach ſeiner Rückkehr aus 
China ſchrieb er eine ganze Reihe Bücher, in 
denen er ſeine Abenteuer ſchilderte und u. a. 
auch zum erſten Male Japan erwähnte. 

Dieſe Reiſe Marco Polos wurde als Thema 
für einen Film gewählt, der, abgeſehen von 
einigen geſchichtlichen Ungenauigkeiten, einen 
guten Einblick in die damaligen Verhältniſſe 
geſtattet. Der Regiſſeur Archie Mayo iſt mit 
einem großen Koſtenaufwand an die Herſtellung 
des Films gegangen, der auch dank der guten 
ſchauſpieleriſchen Kräfte eine abgerundete, an 
Spannungen reiche Leiſtung darſtellt. In den 
Hauptrollen ſehen wir Gary Cooper als Marco 
Polo, Sigrid Gurie als Prinzeſſin Kukatſchin, 
Rathboone als Achmed, Hale als Mongolen⸗ 
fürſt Raidu und Warner als Chan⸗Tſchen⸗Tſu. 

Als Auftakt zur neuen Winterſaiſon, die am 
Sonnabend begann, hat die Direktion des Kino 
„Skonce“ mit dieſem Film einen guten Griff 
getan. 


Kino „NOWE“ Dabrowskiego 5 
spielt täglich den ergreifenden besten 
Magda-Schneider-Film 
„Frauenliebe — Frauenleid“ 
Beginn: 5, 7, 9 Uhr. 
Sonnabend u. Sonntag3 Uhr besondere 
Kindervorstellungen zu billigen Preisen 


Metropolis; „Herzensbezwinger“ 


Diefer amerikaniſche Film behandelt das 
geſtorben iſt und der von ſeinem berühmt ge⸗ 
wordenen Vater lange vergeblich geſucht wird. 
Schließlich wird der Vater auf ſeinen Sohn durch 
ein Lied aufmerkſam, das er ſelber bei der Geburt 
des Knaben komponiert hatte. Die Stärke des 
Films liegt neben der hervorragenden Geſtakt 
des Zirkusſängers in dem wirklich bewunderns⸗ 
werten Geſang des Knaben Bobby Breen, auf 
den die geſamte Handlung zugeſchnitten iſt und 
der ſeiner Aufgabe durchaus gerecht wird. 
Schöne Zirkusſzenen, vereint mit einer ſtraffen 
Regie, runden den Film zu einem ſehenswerten 
Ganzen ab. Die Pat⸗Wochenſchau ergänzt das 
Programm. 
rr 

Mit dem Auto in die Schaufenſterſcheibe. Am 
Sonntag vormittag fuhr der Lenker der Auto⸗ 
tare Nr. 225 mit ſeinem Wagen in die Schau⸗ 
fenſterſcheibe des Friſeurgeſchäfts von Antoni 
Stawezyk am Platz Nowomiejſki 6, wobei die 
Scheibe zertrümmert wurde. Nach dem Unfall 
fuhr der Chauffeur in unbekannter Richtung 
davon. 
—— — — — — 


Gewinne der Slaalslollerie 
(Ohne Gewähr.) 

Am fünften Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
42. Staatslotterie wurden folgende größere Ger 
winne gezogen: 

25 000 3t.: Nr. 9195. 

15 000 31.: Nr. 138 191, 17 954. 

10 000 31.: Nr. 20 190, 20 707. 

5000 3t: Nr. 42 362, 50 587, 97 618, 
147 677, 150 767. à 

2000 Z4: Nr. 9311, 13127, 34 446, 
45 193, 56690, 66234, 74235, 74633, 
86 553, 101 549, 130 151, 139 329, 142 676, 
150 565, 


135 508 


43 480 
80 362 
146 276 


Nachmittagsziehung: 

75 000 34: Nr. 82 310. 

20 000 3t.: Nr. 53 280. 

15 000 31.: Nr. 62 520. 

10 000 3t.: Nr. 138 643. 

5000 31.: Nr. 79 617. 

2000 3t.: Nr. 1671, 6363, 8665, 12 547, 13811 
29 097, 41661, 50 210, 54 857, 65 581, 69 399 
72 117, 114 139, 123 324, 125 954, 130 221, 130 309 
135 187, 135 187, 135 999, 150 899. 
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ZbaszyA (Bentſchen) 

E Gerichtsſaal. Wir berichteten ſeinerzeit 
über die Beraubung eines fahrendes Laſtautos 
der hieſigen Brauerei Zachodni, wobei ein Faß 
und 22 Flaſchen Bier entwendet wurden. Dieſe 
Tat hat jetzt vor dem hieſigen Burggericht ihre 
Sühne gefunden. Von den alsbald ermittelten 
Tätern, die ſämtlich aus Kroſchnitz tammen, 
erhielten Sylveſter Ludwiczak 7 Monate, 
Lukaſzewſki 7 Monate und Roman Lu d⸗ 
wiczak 6 Monate Gefängnis. Letzterem waren 
von einer längeren Gefängnisſtrafe, die er für 
die Bedrohung des Kreisſtaroſten anläßlich einer 
Arbeitsloſendemonſtration zu verbüßen hatte, 
6 Monate wegen guter Führung geſchenkt wor⸗ 
den. Durch die erneute Straftat hat er auch 
die volle Abbüßung dieſer Strafe wieder ver⸗ 
wirkt. 

Æ Geſchäftseröffnung. Mit Beginn dieſes 

Monats hat die Landw. Cin- und Ber: 
kaufsgenoſſenſchaft Neutomiſchel hier 
in den Krölſchen Speicherräumen eine Filiale 
eröffnet, die ſich bereits in den erſten Tagen 
eines regen Zuſpruchs erfreute. 
R Einen Unfall beim Dreſchen erlitt der 
Landwirt Bruno Brunſch in Grubſko dadurch, 
daß er mit der linken Hand in die Maſchine 
lam und ihm der kleine Finger abgeriſſen und 
der Ringfinger erheblich verletzt wurde. 

=Æ Seinen 81. Geburtstag feiert am Sunn: 
abend, 17. d. Mts., der im Altenteil bei ſeinem 
Sohn lebende ehemalige Landwirt und Waſſer⸗ 
mühlenbeſitzer Reinhold Dalchau in Streſe. 


Leszno (Liſia) 

j. Brand. Am vergangenen Freitag gegen 
10 Uhr vormittags brach in der Firma Lajta 
ein Brand aus. Auf ungeklärte Weiſe entzün⸗ 
deten ſich Lumpen auf dem Lagerplatz. Dank 
ſofortiger Löſchaktionen von Arbeitern der 
Firma und der benachbarten Gasanſtalt konnte 
das Feuer im Keime erſtickt werden, ſo daß 
größere Verluſte nicht entſtanden. > 

eb, Schließen Sie Ihren Laden auch immer 
pünktlich? Am vergangenen Freitag abend 
wurde von den Polizeiorganen eine gewiſſen⸗ 
hafte Razzia nach Geſchäftslokalen durch⸗ 
geführt, welche ihre Läden noch nach 7 Uhr 
abends geöffnet hatten. Der Erfolg war über⸗ 
raſchend groß, denn eine ganze Reihe von Ge⸗ 
ſchäftsinhabern hatten ihre Tore noch nach 7 Uhr 
abends geöffnet und mußten nun gleich an den 
Poliziſten eine Sofortſtrafe von 2 Zloty zahlen. 
Dafür bekamen ſie eine grüne Quittung aus⸗ 
gehändigt, auf welcher die 9 Punkte ſtehen, 
gegen die hauptſächlich verſtoßen wird. Das 
nächſtemal koſtet ein Vergehen ſchon 15 Zl., von 
Fall zu Fall iſt eine erhebliche Steigerung der 
Strafe vorgeſehen. Darum Ladenbeſitzer — 
Achtung! de 


Rawicz (Rawitſch) 
— Zur Mehlſteuer veröffentlicht der Kreis: 
ſtaroſt einige Erläuterungen. So wird ein 
Unterſchied zwiſchen Roggen- und Gerſtenſchrot 
gemacht. Wähend letzterer ohne weiteres der 
Verſteuerung unterliegt, iſt der erſtere nur zu 
beſteuern, wenn er aus gereinigtem Roggen 
hergeſtellt iſt und einen Aſchegehalt von weniger 
als 2,2 Prozent aufweiſt. Von der Beſteuerung 
iſt Schrot nur frei, wenn er zum Verbrauch in 
der eigenen Wirtſchaft beſtimmt iſt. 
Ebenſo iſt nach dem Inkrafttreten des Geſetzes 
der Umtauſch von Mehl gegen Getreide in Bäcke⸗ 
reien und Geſchäften, die mit Backwaren handeln, 
nicht mehr geſtattet. Dasſelbe betrifft gleich⸗ 
falls landwirtſchaftliche Handelsgenoſſenſchaften. 
Der Umtauſch von Getreide gegen Mehl und 
andere Erzeugniſſe daraus für die eigene Wirt⸗ 
ſchaft iſt nur in Mühlen geſtattet. Verſtöße 
gegen das Geſetz wird mit einer Strafe in 
zwanzigfacher Höhe der betreffenden Abgaben 
geahndet. Das betreffende Mehl bzw. der 
Schrot verfällt dabei der Beſchlagnahme. 


Wrzesnia (Wreſchen) 

ü. Folgenſchwerer Unfall. Während des Dre⸗ 
ſchens erlitt der 50jährige Tomaſz Muſielak 
in Chocicza Maka, Kreis Wreſchen, einen ſchwe⸗ 
ren Unfall. Mit der linken Hand geriet er in 
das Getriebe der Maſchine, ſo daß ihm erſtere 
vollſtändig zerquetſcht wurde. Mufielat mußte 
ins Krankenhaus gebracht werden, wo ihm die 
verſtümmelte Hand amputiert wurde. 

ü. Wieder Wochen⸗ und Jahrmärkte. Der 
Kreisſtaroſt gibt belannt, daß die Maul⸗ und 
Klauenſeuche im Kreiſe Wreſchen vollſtändig 
erloſchen iſt und daß nun wieder die Wochen⸗ 
und Jahrmärkte im vollen Umfange ſtattfinden 
können. 

ü. Betrogene Diebe. Im Schaufenſter des 
Kaufmanns Hilarowicz waren einige Flaſchen 
mit verſchiedenen Flüſſigkeiten ausgeſtellt. 
Nachts ſchlugen unbekannte Täter in die Schau⸗ 
fenſterſcheibe ein Loch, durch das ſie 15 Liter 
herausholten und ſpurlos verſchwanden. Die 
Ueberraſchung muß jedoch für die Diebe belon- 
ders groß geweſen ſein, denn die Flaſchen ent⸗ 
hielten nur gefärbtes Waſſer. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

ü, Einbruchsdiebſtahl während der Ferien. 
Während der Ferien weilte die in Grebowo, 
Kreis Krotoſchin, amtierende Lehrerin Broni— 
ſlawa Bilezewſka bei ihren Eltern in Wila- 
mowice, Kreis Biala, Dieſe Gelegenheit nutzten 
Diebe aus. Mittels einer Lelter ſtiegen ſie durch 
das Bodenfenjter in die Wohnung der Lehrerin, 
aus der ſie ein Damenfahrrad Marle Goerſcke, 


Wäſche, Kleidung, Schuhwerk und eine Geige] Waagen wieder haben wollen. 


Aus Poſen und Pommerellen 


Hausſuchung und Ver 


ü. Am Freitag, 9. September, trafen in 
Wreſchen abends ein Kriminalbeamter und der 
Direktor ſowie Gärtner vom Gut Rzeczkowo, 
Kreis Thorn, mit einem Auto ein, die mit der 
Ortspolizei in der Privatwohnung des jüdiſchen 
Kaufmanns Walter Brückmann und in 
deſſen Konfektionsgeſchäft eine zweiſtündige ein⸗ 
gehende Reviſion durchführten. Brückmann, der 
im Verdacht der Hehlerei und des illegalen 
Handels mit Deviſen ſteht, wird ferner zur 
Laſt gelegt, 1000 deutſche Mark in Goldmünzen 
von dem Chauffeur Hermann Weglage aus 


haftung in Wreſchen 
Grzybowo-Chrzanice, Kreis Wreſchen, angenom- 
men und in Poſen umgewechſelt zu haben, die 
letzterer dem Grafen von Alvensleben in Rzecz⸗ 
kowo geſtohlen haben ſoll. Während der Re⸗ 
viſion war auch der ſchon verhaftete Chauffeur 
Weglage anweſend, der im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung belaſtende Ausſagen gemacht hat. Je⸗ 
doch hatte die Reviſion kein poſitives Ergebnis 
zur Folge. Verhaftet wurden Brückmann, 
Weglage und der Chauffeur Franciſzek 
Skrzypozak, die alle nebſt dem Privatauto 
des B. nach Thorn transportiert wurden. 


Zwei vom Blitz gelähmte Frauen 
am brennenden Getreideſchober 


ü. In vergangener Woche zog über die Um- 
gegend von Strelno ein heftiges Gewitter 
mit ſtarker atmoſphäriſcher Entladung und 
gießendem Regen. Während desſelben hatten 
zwei Frauen aus Pod bie lſko an einem Ge- 
treideſchober des Landwirts Neubauer Schutz 
geſucht. Plötzlich ſchlug ein Blitz in den Scho⸗ 
ber ein, der in einigen Sekunden in Flammen 
ſtand. Durch den Blitzſtrahl waren aber die 
beiden ſchutzſuchenden Frauen, die 37jährige 
Schweſter des Landwirts, Ottilie Neubauer, 
und die Marianna Kinalſka derartig ge- 


EE 
Vortuurungen 5. 7 u. 9 Uhr AO LLO 


Ab morgen, Dienstag. die berühmten amerikanischen Schauspieler 


Luise Rainer und Spencer Tracy, sowie die bekannten Weltböxer Jack Dempsey 
und James Jeffries in dem reichen Filmwerk von unvergesslichen Eindrücken 


STRASSENLEBEN 


Regie von Frank Borzage. 


Als Vorprogramm der wunderbare Film von der Überführung der Reliquien des 
Heiligen Andrzej Bobola nach Polen. 


Heute, Montag, zum letzten Male: „Zweite Jugend” 


im Futteral ſtahlen. Da der Diebſtahl wahr- 
ſcheinlich im Auguſt verübt wurde, iſt mit einer 
Ergreifung der Täter nicht zu rechnen. 


Żnin (Znin) 


ds. Sitzung des Kreisvorſtandes der Feuer: 


wehren. Am vergangenen Freitag fand unter 
dem Vorſitz des Kreisſtaroſten eine Sitzung des 
Kreisvorſtandes der Feuerwehren auf dem Ge⸗ 
biete des hieſigen Kreiſes in Anweſenheit eines 
Vertreters der Provinzial⸗Feuerverſicherungs⸗ 
anſtalt aus Poſen, der Mitglieder des Kreis⸗ 
vorſtandes ſowie der Vertreter von 18 Feuer⸗ 
wehren aus dem Kreiſe ſtatt. Zunächſt gab der 
Präſes des Kreisvorſtandes, Luczak, Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Janowitz, einen ausführlichen 
Tätigteitsbericht für die Zeit vom 1. September 
1937 bis 31. März 1938, worauf der Kaſſierer 
Ebel vom Kreisausſchuß den Kaſſenbericht er⸗ 
ſtattete und Herr Felge über die Organiſations⸗, 
Uebungs⸗ und Verwaltungsangelegenheiten refe- 
rierte. b ` 


ü. Brandſtatiſtik. Im Zuſammenhang mit der 
am 11. September abgelaufenen Werbewoche 
für das Feuerwehrweſen können über die er— 
ſchreckenden Verheerungen des Feuers im Kreiſe 
Znin folgende ſtatiſtiſchen Angaben gemacht 
werden: In der Zeit vom 1. Januar bis 
31. Dezember 1937 ſind im Kreiſe Znin 100 
Brände regiſtriert worden. Davon ſind ſieben 
durch Brandſtiftung, 55 aus nicht feſtgeſtellten 
Urſachen, 15 durch fehlerhafte Schornſteine und 
23 durch unvorſichtiges und leichtſinniges Um- 
gehen mit Licht und Feuer verurſacht worden. 
Der durch dieje Brände entſtandene Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt 515 162 Zloty. Ti 


Margonin (Margonin) 855 
ds. Verſteigerung. Der Gerichtsvollzieher 
beim hieſigen Burggericht verſteigert am 
12. September um 10.30 Uhr bei den unbekann⸗ 
ten Erben der verſtorbenen Lina Abram in 
Samotſchin am Marktplatz folgende Gegen- 
ſtände: Möbel, Küchengeräte, Garderobe und 
Wäſche. — Eine weitere Verſteigerung erfolgt 
am 13. September um 10 Uhr in Tomezyce 
bei dem Landwirt Weckwerth, wo ein Fohlen, 
Schafe, ein Schober Roggen mit ungefähr 30 
1 Schwein im Gewicht von 1½ Zentner, vier 
raubte ihm 5 31. Bargeld, die Pakete mit den 
und 40 Zentner Roggen mit Stroh zwangsweiſe 
verſteigert werden. \ ENT 


Mogilno (Mogilno) NEE 

ü. Ueble Folgen von Gleichgültigkeit. Wäh⸗ 
rend des Dreſchens der Getreideſchober und Ge⸗ 
treidevorräte in den Scheunen ſtellte ſich bei 
vielen Bauern im Kreiſe Mogilno die Polizei 
ein, um die dabei benutzten Waagen und 
Gewichte zu prüfen. Es wurden 26 Waagen 
mit einer größeren Anzahl von Gewichten be— 
ſchlagnahmt, die nicht geeicht waren. Den 
Eigentümern derſelben werden Ordnungsſtrafen 
auferlegt. Außerdem müſſen ſie die Koften der 
Eichung tragen, wenn ſie die beanſtandeten 


| 


troffen und gelähmt worden, daß fie vom bren- 
nenden Schober nicht fortzulaufen vermochten. 
Erft der herbeigeeilte Landwirt holte die un- 
glücklichen Frauen aus dem Feuer. Mit ſchweren 
Brandwunden wurden ſie nach Strelno ins 
Krankenhaus gebracht, wo ſie unter entſetzlichen 
Schmerzen mit dem Tode ringen. — Während 
desſelben Gewitters ſchlug ein zweiter Blitz in 
den Viehſtall des Landwirts Gabryſzak in 
Blütenau ein. Eine Kuh wurde getötet und der 
Stall brannte ab. Die übrigen Wirtſchafts⸗ 
gebäude wurden von der Feuerwehr geſchützt 
und gerettet. 


Vorführungen 5. 7 u. 9 uhr. 


sensationelle BoxkKämpie $ 


ü, Zwei Todesfälle durch den Genuß giftiger 
Pilze. Nach dem Genuß von giftigen Pilzen iſt 
die Familie Zahn in Linswiec, Kreis Mo- 
gilno, ſchwer erkankt. Trotz ſofortiger ärztlicher 
Hilfe ſind zwei Kinder derſelben geſtorben, 


während der Familienvater vom Tode durch 


Vergiftung gerettet werden konnte. 


ü. Ein geſcheiter Plan. Der Kreisausſchuß 
hat auf ſeinem Gehöft eine größere Menge von 


Würfelſteinen angefahren, mit denen der 
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Platz des Marſchall Pilſudſti gepflaſtert werden 
ſoll. Es wird geplant, auf dem breiten Platz 
mit Rüdfiht auf den regen Verkehr zwei gleich: 
laufende Fahrdämme zu bauen. Mit den Um- 
bauarbeiten, die der Kreisausſchuß, der Arbeits⸗ 
fonds und die Stadt finanzieren wollen, ſoll 
mit Beginn des kommenden Frühjahrs begon⸗ 
nen werden. i 

ü. Naubüberfall. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Kornfelde und Wilhelmſee wurde abends der 
Feldwächter Franciſzek Nowakomſki aus Schla⸗ 
bau von einigen Banditen überfallen, bis zur 
Bewußtloſigkeit geſchlagen und beraubt. Den 


t 
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Tätern fielen ein Browning und Bargeld in 
die Hände, womit ſie unerkannt entkamen. Die 
Polizei ſtellte feft, daß es fih in dieſem Falle 
um einen Racheakt ſeitens des Einwohner 
Czeſlaw Grodzikowſki aus Laſti Male, Kreis 
Znin, handelt, der im Juni während des Dieb: 
htahls von N. angeſchoſſen wurde. Grodzitomſtf 
wurde in Haft genommen, will aber die Mit 
täter nicht verraten, bi 


Chodzież (Kolmar) d 1 
ds. Zwangsverſteigerungen. Das Hausgrun 
ſtück von Rozalia Kaczmarowſta in Kolmar 
wird am 13. September 1938, vorm. a im 
iefigen Burggericht zwangsweiſe verſteigert. 
50 N wird die Landwirtſchaft des 
Eigentümers Jan Walczak in Marcinkowo um 
10.15 Uhr vormittags in demſelben Burggerich 
zwangsweiſe verſteigert. Die Kaufluſtigen 
müſſen in beiden Fällen die Genehmigung * 
der Kreisſtaroſtei und vom Wojewodſchaftsam 

vorlegen. 


Torun (Thorn) 
Gotiſches Haus 2 
Bei Erneuerung der Front des Hauſes Tuch⸗ 
macherſtraße 26 iſt man wiederum auf ein altes 
Bürgerhaus im Stile der zur Zeit der erſten 
Jahrhunderte nach Begründung der Stadt = 
das war 1232 — hier allein üblich geweſenen 
Backſteingotik geſtoßen. Nach Entfernung * 
Verputzes der Hausfront zeigte das rohe Ziegel 
gemäuer, daß die heutigen rechtwinkligen Jens 
iter — davon gibt es in jeder Etage des va 
geſchoſſigen Hauſes je drei — nachträglich und 
in viel kleinerem Format in die einſtmals 
gotiſch gebaut geweſenen Fenſter eingeſetzt wa ] 
den find. Jene urſprünglich aljo gotiſchen Fen⸗ 
ſrer hatten an der oberen Kante Rundbogen 
zum Abſchluß; und die Seiteneinfaſſung zeigte 
eine von entſprechenden Formſteinen gebaute. 
ſogenannte Kanalierung, die beim jeinerzeitigen, 
Umbau des Hauſes teilweiſe abgeſchlagen wor 
den iſt. Die damals übliche wuchtige Haus tüt 
hatte Spitzbogenform und führte auf die gerai 
mige Vorhalle oder Diele und war matis 
auch bedeutend größer als die heutige Tür. ra 
auch der Giebel nach gotiſcher Art hergerichte 
werden wird — treppenartig anſteigende Stu⸗ 
fengliederung —, ſteht noch dahin. Die © 
derfront des Hauſes wird nicht mehr verputzt, 
werden, ſondern die Fläche der naturfarbener 
Backſteinmauer wird nur gefugt. gi 


Kruszwica (Kruſchwitz) $ ; 

ü. Schwere Vergiftung durch Pilze. Auf dem 
Gelände des Ausflugsplatzes in Kruſchwitz hatte 
die Familie des Arbeitsloſen Wladyſlaw Cwik⸗ 
linſti Pilze geſammelt, unter denen ſich auch 
einige giftige befanden. Nach dem Genuß der 
ſelben erkrankten C., ſeine Ehefrau und zwei 
Kinder. Jedoch hat ſich deren Zuſtand infolg⸗ 
ſofortiger ärztlicher Hilfe gebeſſert. d 


Wyrzysk (Wirſttz) E 

g gelbdieblühle. Mit Beginn des Herbſtes 
mehren ſich auch wieder die Felddiebſtähle. Es 
ijt in letzter Zeit vielfach beobachtet worden, daß 
Diebſtähle nicht von erwachſenen Perſonen, jon? 
dern von minderjährigen Kindern 
ausgeführt werden, die von den Eltern dazu 
verleitet werden. Die Eltern werden vor dieſer 
Handlungsweiſe gewarnt, da ſie bei minder” 
jährigen Kindern für Schäden haftbar gemacht 
und beſtraft werden können. i 


Sport vom Tage 


Senſationeller Sieg von Warta über Wille 


Die Poſener an dritter Stelle in der Liga-Tabelle 


Das Ligaſpiel zwiſchen Warta und Wiſka in 
Krakau am geſtrigen Sonntage endete mit 
einem Senſationsſiege der Wartaner (7 : 5), die 
damit nun an die dritte Stelle der Liga⸗Tabelle 
aufgerückt ſind. 

Der Ausgang des Treffens iſt vor allem des⸗ 
halb jo ſenſationell, weil die Wiſkamannſchaft 
eigentlich überlegen war, aber meiſtens ohne 
Erfolg blieb, während die Aktion der Wartaner 
faſt ſtets mit Torerfolgen gekrönt waren. Warta 
konnte ſich vor allem dadurch den Sieg zu 
Beginn des Spieles ſichern, da in 7 Minuten 
drei Tore fielen, die den Sieg bedeuteten. 

Der Verlauf des Spieles, das trotz des 
ſchlechten Wetters rund 3000 Perſonen angelockt 
hatte, die mit einem ſicheren Sieg ihrer Lieb— 
linge rechneten, war folgender: 

Nach einer kurzen Ueberlegenheit von Wiſla 
in den erſten Minuten des Spieles ſchoß Ly ki 
in der 6, Minute den Führungstreffer für die 
Gaſtgeber. Dieſer Vorſprung von Wille wurde 
bald darauf durch einen Strafſchuß auf 2:0 
vergrößert. Von da ab war aber auch die 
Ueberlegenheit von Wiſla zu Ende, da fie für 
die nächſten Minuten ganz in die Verteidigung 
zurückgedrängt wurde. In ſieben Minuten fie- 
len darauf drei Tore für Warta, die von 
Kazmierczal, Gendera und Schreier in derſelben 
Reihenfolge kurz hintereinander eingeſchoſſen 
wurden. Nun ging wieder Wiffa zum Angriff 


über, aber ohne Erfolg. Kurz vor der Pauſe 


gelang es Scherfke das 4. Tor für Warta 
zu erzielen. In die Pauſe ging es alſo mit 
4:2 für Warta. r 
Nach dem Seitenwechſel war wieder Wijfa 
ſtändig im Angriff. Artur konnte das Tor⸗ 
verhältnis auf 4:3 abändern. aber in det 
25. Minute erzielte Warta das 5. Tor durch 
Schreier. Nachdem nun Wiſla ſchließlich auch 
noch ein Tor geſchoſſen hatte, fielen kurz hin- 
tereinander das 6. und 7. Tor für Warta. In 
letzter Minute ſchoß Habowſki (Mila) noch ein 
Tor und ſtellte das Ergebnis des Spieles feſt, 
daß nun 7:5 für Marta lautete. . 
Die Warta⸗Mannſchaft ſpielte faſt ohne Aus⸗ 
nahme gut und vor allem ſehr ehrgeizig. Am 
ſchwächſten war die Verteidigung. Die Nieder 
lage von Wiſta kann man ebenfalls hauptfäch⸗ 
lich einem Verſagen der Verteidigung zu 


ſchreiben. 
— — 


Die übrigen Ligaſpiele 
AKS. — LKS. 3:2 (2:1). 
Polonia — Pogoń 3:1 (0:1). 
Cracovia — Smigky 3:1 (3 20). 
Ruch — Warſzawianka 4:1 (2:1). 


Liga⸗Aufſtiegſpiele 
Union⸗Touring (Lodz) — PKS. (Quet) 2:0 
(120). 

Garbarnia — Slaſt 21 2 20). 
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Weiterer Preisrückgang am Weltweizenmarkt 


Dumping-Drohung der USA. — Eine neue internationale Weizenkonferenz? 


i Am intergationalen Weizenmarkt haben, wie 
N der Vorwoche, weitere erhebliche Preisein- 
Küssen Platz gegriffen. Diese Woche blieb 
uch der Getreidegrossmarkt in Chicago hier- 
yon nicht verschont, sondern gab um 4 bis 
i z! je t innerhalb der letzten acht Tage nach. 
1 Winnipeg erreichten die Preiseinbussen die 
Sleiche Höhe, ia gingen bei den Qualitäts- 
orten darüber hinaus bis zu 8 zł je t. 
In dem Bestreben, ein weiteres Versacken 
der Weltweizenpreise zu verhindern, sind 
vor allem die USA führend und sind dabei 
Sogar so weit gegangen, mit einem ameri- 
kanischen Weizendumping zu drohen, falls 
sich die Hauptausiuhrländer nicht an der 
Stützung des Weltweizenpreises beteiligen 
wollen. 
di Totz stärkster Bemühungen ist es den USA 
isher jedoch nicht gelungen, bindende Ab- 
machungen mit Kanada unter Dach zu bringen. 
an wird aber mit der Vermutung nicht fehl 
gehen, dass die Bestrebungen Amerikas auf 
® Erhaltung des Weltweizenpreises und die 
Stellung Kanadas hierzu bei dem vor dem Ab- 
blue stehenden englisch - amerikanischen 
andelsvertrag eine wichtige Rolle spielen. 
d eiter sind die USA bemüht, Argentinien wie- 
0 zur Mitarbeit am internationalen Weizen- 
tiunschuss zu veranlassen, nachdem Argen- 
nien sich vor einiger Zeit von den Arbeiten 
d s Ausschusses zurückgezogen hat. So ist es 
Wachaus möglich, dass der internationale 
weizenausschuss zwecks Aussprache üher ein 
eltweizenabkommen in absehbarer Zeit in 
London zusammentritt. 
ynzwischen hat die Bundesgesellschaft zur 
uepertung der Warenüberschüsse in den 
USA bis zum 6. 9. rund 5.7 Mill. bush. (155 000 
dennen zu Ausfuhrzwecken erworben. von 
denen bereits über 2.1 Mill. bush. (57000 t) 
an die Exporteure verkauft werden konnten. 
an spricht jedoch von der Möglichkeit einer 
bänderung des Unterstützungsprogramms der 
USA, falls die Nachfrage des Auslandes nach 
ISA-Weizen sicn m den nächsten Wochen 
nicht besser anlässt als bisher. Derartige Ge- 
rüchte hatten natürlich zur Folge, dass sich 
ie Käufer im Ausiande nunmehr eine ver- 
Stärkte Zurückhaltung auferlegten in der Hoff- 
nung, nach Abänderung des Stützungspro- 
Fr: mms mit niedrigeren Preisen rechnen zu 
önnen. Inzwischen verlautet, dass die USA 
ausser den 100 Mill. bush, (2.7 Mill. t). die sie 
Weizen unter allen Umständen auf dem 
eltmarkt unterbringen wollen, nun auch die 
Ausfuhr von 5 Mill. Barrels (444500 t) Wei- 
?eımehl mit staatlichen Mittel in die Wege 
eiten will. Die hierdurch hervorgerufene all- 
meine Bestürzung ist verständlich, da diese 
kührenngmethode zu weiteren Preisstürzen 
Briat Müsste. Der Durchschnitt der letzten 
zen atschätzungen beziffert den Sommerwei- 
f ertrag auf rund 7 Mill. t gegen 7.27 Mill. t 
Seha der Frateberichtsstelle des amerikani- 
St en Azkerbauamtes vom 1. August d. J. Der 
atistiker Snow beziffert die amerikanische 
interweizenernte nunmelr auf 17.8 Mill. t 
ezen 18 Mill. t Anfang August und 18.7 Mill. t 
er amtlichen Schätzung vom 1. August. Die 
anadische Ernte ist unter recht günsti- 


zen Bedingungen eingekommen und die Zu- 


fol ren aus dieser Ernte verstärken sich in- 
t že des günstigen Erntewetters und der 
uten Fortschritte bei den Druscharbeiten 
wiuernd. Die kanadische Sommerweizenernte 
ve nach Chromwell zu Beginn dieses Mo- 
ats auf 9,4 Mill. t geschätzt gegenüber 9.04 
aa t vor einem Monat. Donovan bleibt bei 
iner Schätzung von 9.2 Mill. t. Pei den 
paerd fallenden Weizenpreisen wird sich die 
egierung in Anbetracht der Festsetzung des 
y stweizenpreises ziemlich erheblichen 
erlusten gegenübersehen. 
t us australischen Weizenanbaugėbis- 
1 werden leichte Regenfälle bekannt und 
ee glaubt sogar jetzt schon, eine gute Wei- 
enernte in Aussicht stellen zu Cürfen. Es ist 
doch fraglich, ob der Regen nach der langen 
„„ockenheit genügend Bodenfeuchtigkeit ge- 
racht hat. Auch in Argentinien soll das 
metter günstig sein, es werden jedoch Stim- 
en laut, die neue Regenfälle für notwendig 
trachten. Der früh gesäte Weizen steht aus- 
Rezeichnet. Der Ausfuhrüberschuss wird amt- 
aen am 27. 8. auf 740000 t Weizen angegeben, 
och scheinen die Farmer bisher Zurückhal- 
ng in ‚Ihren Abgaben bewahrt zu haben, 
Wahrscheinlich in Erwartung besserer Preise. 
m Zuge der allgemeinen Abschwächung 
Zaben die Weizenpreise in Liverpool in 
n letzten 8 Tagen für kurze Sichten um 
1.40 zt und für lange um 5.40 zt nach. Diese 
bschwächung dürfte neben der allgemeinen 
eurteilung der Weltweizenlage auf das Zu- 
Pinmentreffen der Angebote von USA- und 
lataweizen zurückzuführen sein, das durch 
erneute russische Verladungen und starke An- 
ünfte von russischem Weizen mit Preis- 
unterbietungen verstärkt wurde. Hinzu kam. 
dass man glaubt. in Kürze mit einer Aufhebung 
er Einluhrabsaben für amerikanischen Wei- 
zen von 2 sh. ie ars. rechnen zu müssen, — 
otterdam folgte der Preisabschwächung, 
nur umgekenrt wie Liverpool, indem es seine 
urzen Sichten um 5 zł ermässigte und die 
langen um 12 71 ie , Auch kamen einige 45. 
Schlüsse in Russenweızen. nahe Positionen. 
nach Holland, Beigien und der Schweiz zu- 
Stande, $ 
Nach Angabe des Präsidenten des Statisti- 
schen Zentralausszhusses soll die italieni- 
Sche Weizenernte nicht, wie bisher ange- 
nommen, 7 MI sondern fast 8 Mill t er- 
reichen, Damit dürfte die Hoffnung, die man 
in den Ueberschussläntern auf den Minder- 
ertag der italienischen Weizenernte hegte, 
endgültig begraben sein. Frankreich hat 
Seine Ernte nunmehr eingebracht und soll 
Massnahmen getroffen haben 3400000 t 


. 


tung 
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Weizen zu denaturieren. Der grösste Teil des 
Ueberschusses soll als Getreidereserve Ver- 
wendung finden. Für den restlichen kleinen 
Weizenüberschuss soll Rot-Spanien, das im 
Gegensatz zur nationalen Regierung unter 
starkem Weizenmangel leidet, Interesse haben. 

So schwer es die Donauländer in Anbetracht 
ihrer im Verhältnis zum Weltmarktpreis recht 
hohen Inlandsweizenpreise bei der Verwer- 
ihrer Weizenausfuhrüberschüsse haben, 
so scheint doch eine gewisse Erleichterung da- 
durch eingetreten zu sein, dass infolge der 
weniger ergiebigen Maisernte Mais durch Wei- 
zen ersetzt werden muss. Die hohen Erwar- 
tungen, die Rumänien beim Abschluss des 
Rahmenkontingents von 400000 t Weizen auf 
englische Rechnung und 280 000 t auf belgische 
Rechnung setzte, scheint sich nach den neusten 
Meldungen nicht erfüllen zu wollen. Weder 
nach England noch nach Belgien fanden bis- 
her Verschiffungen statt. und ein in Aussicht 
stehender Abschluss mit einer englischen 
Firma über 10000 Waggon Weizen kam wegen 
der weiter gefallenen Weltmarktpreise nicht 
zustande, Infolgedessen hat die Lage am ru- 
märischen Weizenmarkt eine weitere Zu- 
spitzung erfahren, als sämtliche Silos in Con- 
stanza voll belegt sein sollen und die staat- 
lichen Eisenbahnverladungen nach dort ge- 


Entsehuldung der Landwirtschaft 


Der 1. Oktober 1938 ein wichtiger Termin 


In unserer Sonntagsausgabe berich- 
teten wir kurz über die am 1. Oktöber 
fällig werdenden Ratenzahlungen der 
landwirtschaftlichen Schulden. Hierzu 
erhalten wir von der Westpolnischen 
Landwirtschaftlichen Gesellschaft die 
folgenden näheren Ausführungen, 


Die Redaktion. 


Die Verordnung über die Entschuldung der 
Landwirtschaft bestimmt, dass die vor dem 
1. 7. 1932 entstandenen landwirtschaftlichen 
Schulden bis zum 1. 10. 1938 gestundet sind. 
Am 1. 10. 1938 dagegen werden ein grosser 
Teil dieser lJandwirtschaiftlichen Schulden fällig, 
während bei anderen die erste Halbjahresrate 
zu zahlen ist, 

Eigentümer von Landwirtschaften der 
Gruppe C (über 500 ha) müssen am 1. 10. 1938 
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Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 12. Se tember 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Mahlweizen , » = 2 2 . 19.0019 50 
Mahl-Roggen (neuer) 13 2313.75 
Mablgerste 700—725 g/l . .„ . 14.95—15.25 
Mahlgerste 673—678 gl . .„ . 1400—14. 0 
Halar 20°, rer 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 35.75—38.25 
> 1 to 50% . .  32,75—35.25 
” 18. „ 65% „ 29.7 5—32.25 
e ee eee 25.25 26.25 
Weizenschrotmehl 959%. — 
Roggenmehl J. Gatt. 5 . 33.00-25.50 
5 F 655 21.5024 00 
` IL 3 — 50—65% * * 
Roggenschrotmehl 95%. — 
Kartoffelmehl Superior“ 28.50—82.50 
Weizenkleie grob) Aeron Y) 12.%5—12.75 
Weizenklėle (mittel) 10.50—11.50 
‚Roggenkleie Fee „ „ 10.00 —11. 00 
Qerstenkleie 0% 10.20—11.25 
Viktgriaerbsen » « » è . 23.50— 25,50 
Folgererbsen (grüne) . .. . 24.00-26.00 
Winterwicke . s e s o » >» 75.00-80.00 
Gelblupinen . e +» a e s.s — 
Blaulupinen e YEE TERN -r 
Winterraps è s o >o» s o » 42.00 — 43.00 
Leinsamen =. e +e s e.. à 48,00 — 51.00 
Blauer Mon . 60.00-65.00 
Sen; te ES 38.0035. 00 
Inkarnatkle sos e so y p 80.00-85.00 
Speisekartoffeln IK 17+-18 gr 
„einkuchen arte). u „** 20.00 —21.00 
Rapskuchen I TAN AN EA ET) 12,75 --13,75 
Sonnenblumenkuchen s s s » — 
Solaschr et 
Weizenstroh, lose 1.75 2.25 
Weizenstroh. gepresst 2.75 3.25 
Roggenstroh, lose 1.75—2.25 
Roggenstroh. gepresst t 3.00—3.50 
Haferstroh, lose 1.75—2. 25 
tlaferstroh. gepresst. ə » » 2.75—3.25 
Gerstenstroh. lose ER 1.50—2,00 
Jerstenstroh, gepresst 2.50—3.00 
ER, OB AAA E OE A 06 4.75—5.25 
Heu, gepresst + « » a s e . 5.706.25 
Netzeheu. loses . 5.25—5.75 
Netzeheu. gepresst « » s a 6.25—6.75 


Gesamtumsatz: 8349 t. davon Roggen 925 t, 
Weizen 461 t. Gerste 235 t, Hafer 30 t. Mülle- 
reiprodukte 257 t, Samen 99 t, Futter und 
andere 6342 t. 


Bromberg. 10. September. Amitl. Notierungen 
de: Getreide- und Warenhörse für 100 kg im 
Gresshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 19.00 bis 19.25. Roggen 
14.25 — 14.50. Gerste 14.75—15. Hafer 14—14.25, 
Roggenmehl 65% 22.75 — 23.25, Roggenschrot- 
mehl 19,75 bis 20,75. Roggen - Exportmehl 
23.75 bis 24.25, Weizenmehl 65% 30.50 31.50. 
Weizenschrötmehl 25.50--26. Weizenkleie fein 
11.25—11.75. mittel 11.75-12.25. grob 12.5013. 


Roggenkleie 10.511 25, Gexstenkleie 11.50 bis 


‘ her noch nicht ausgeführt und infolgedessen 


stoppt werden mussten. 
Schätzung beziffert die rumänische Weizenernie 
auf fast 5 Mill. t und damit auf die höchste 
Weizenernte, die Rumänien bisher erzielt hat. 
Der diesjährige Mehrertrag entspricht unge- 
fährt dem Hilbjahresertrag früherer Jahre. — 
In Bulgarien wird die Weizenernte auf 
1,609 Mill. t angegeben. Das sind etwa 158 000 t 
weniger als im Vorjahr und 240 000 t mehr als 
im Durchschnitt der Jahre 1932-—-36. Nach der 
ersten Schätzung des Landwirtschaftsministe- 
riums wird die Weizenernte in Jugosla- 
wien auf 2.75 Mill, t angegeben, gegenüber 
2.35 Mill. t im Voriahr. Sie liegt demnach um 
über 14% höher. Auf Grund dieser Schätzung 
glaubt Jugoslawien mit einer Ausfuhr vou 
500 000—609 000 t rechnen zu können, gegen- 
über 100000 t im Vorjahr. Die Weizenausfuhr 
im August ging zum grössten Teil nach 
Deutschland. In Ungarn fanden die Weizen- 
anlieferungen der Erzeuger glatte Auinahme. 
Durch die,nunmehr in vollem Gange befind- 
liche Ausfuhr nach Deutschland und Italen ist 
der Markt erheblich entlastet. Roggen ist bis- 


Doch sollen 
gewissen Vor- 
ungari- 


der Markt hierin sebr ruhig, 
italienische Importeure unter 
aussetzungen einige tausend Tonnen 
schen Roggens übernehmen wollen. 


die zanze Schuld zurückzahlen, falls nicht 
durch Verträge oder Entscheidungen _der 
Schiedsämter eine Stundung oder Ratenzerle- 
gung erfolgt ist. Eigentümer von Landwirt- 
schaften der Gruppe A und B (bis 500 ha) 
müssen am 1. 10. 1933 gleichfalls die ganze 
Schuld zurückzahlen, wenn diese Schulden 
nach, dem 1. 4. 1935 fällig gewesen sind, es sei 
denn, dass die Schulden auf Grund von Ver- 
trägen oder Entscheidungen der Schiedsämter 
nach dem 1. 4. 1935 fällig geworden sind. 
Eigentümer von Landwirtschaften der Gruppe 
A und B (bis 500 ha), deren Schulden von An- 
fang an vor dem 1. 4. 1935 fällig gewesen siad 
oder nachträglich durch Verträge oder Ent- 
scheidungen der Schiedsämter nach dem 1. 4. 
1935 fällig geworden sind müssen am 1. 10. 
1938 die erste der 28 Halbialıresraten bezah- 
len. Bezahlt der Eigentümer einer Landwirt- 


12.00. Gerstengfütze 24— 24.50. Perlgrütze 34.50 
Bis 35,50 Viktoriaerbsen 22—27, Folgererbsen 
23—27. Winterwicke 60 bis 70, Winterraps 
42 bis 43. Winterrübsen 39—40., Leinsamen 
47—49. Seni 33—35, Leinkuchen 21.50 — 22.00. 
blauer Mohn 58—62, Rapskuchen 13.25 bis 14. 
Sojaschrot 23.25 23.50. Roggenstroh lose 2.50 
bis 3. Roggenstroh gepresst 3—3.50, Netzehau 
lose 4.755,50, Netzeheu gepresst 5.75—6.50. 
Gesamtumsatz: 2863 t, davon Weizen 831 t — 
rubig, Roggen 908.t — ruhig. Gerste 705 t — 
ruhig, Hafer 37 t — ruhig, Weizenmehl 46 t — 
rubig, Roggenmehl 12 t — ruhig. 


Posener Eiiekten-Börse 
vom 12, September 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD 

45595 Obligationen der Stadt Posen 


1 
44% een der Stadt Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.-2t) . 
5% Piandbrjeie der Westpolnisch. 


Kredit-Ges. Posen. II Em. = 
44% umgestempelte Zlatypfandbrieſe 
der Pos. Landsch. in Gold Ill. Em. 
44% Zioty-Piandbrieſe der Posener 
Landschaft. Serie I e 65,50 G 
` grössere Stücke = 
kleinere Stücke 


4% Konvert - Piandbriefe der Pos. 
haft 


Landsc . ean 
3% Invest-Anleibe. I. Em. . „ , 8450G 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. 85.50 C 
4% Konsol.-Anleie > . . . » 67.00G 
4%% Innerpoin. Anleihe. » «+» » . 65,50+ 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
Bub Am (100 Zloty) ohne Coupon 
pe 


Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 2ʃ 
II. Cegielski . . E NT EN TEC 
Lubań-Wronki (100 zt) 
Cukrownia Kruszwica . = vo» s 

Herzfeld & Viktorius z 


Tendenz: ruhig 


Warschau, 10. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 

esshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Rotweizen 23.00 bis 23.50. Sammel- 
weizen 21.00 bis 21.50, Einheitsweizen 21.50 
bis 22.00, Staudardroggen I 14.50 bis 15.00. 
Standardgerste 15.50 bis 16.00, Braugerste 
16.5017. Standardgerste II 15.25 15.50. Stan- 
dardgerste III 15 — 15.25. Standardhafer I 15 bis 
15.50, Weizenmehl 65% 34—35.50, Roggenmehl 
65% 24.50-—25.25, Roggenschrotmehl 19 bis 20, 
Kartoffelmehl „Superior“ 32-—-33, Weizenkleie 
grob 11.75 12.25. Weizenkleie mittel und fein 
1111.50, Rozgenkleie 99.50, Gerstenkleie 9 


Die letzte amtlizhe. 


Seite 7 


schaft der Gruppe B (von 50 bis 500 ha) zwei 
aufeinanderfolgende Raten nicht. so wird die 
ganze Schuld fällig. Eezahlt ein Eigentümer 
einer Landwirtschaft der Gruppe A (bis 50 ha) 
zwei aufeinanderfolgende Raten nicht, so wirc 
die ganze Schuld nur dann fällig, wenn die 
Höhe der Raten durch das Schiedsamt oder 
dessen Vorsitzenden festgesetzt worden ist. 
Den Antrag auf Festsetzung der Höhe der 
Raten kann der Gläubiger jederzeit stellen. 


In allen den Fällen, in welchen die Zər- 
legung in 28 gleiche Halbiahresraten nich! 
kraft Gesetzes eintritt, kann das Schiedsamt 
auf Antrag des Schuldners die Ratenzerlegung 
bestimmen. Es wird daher in vielen Fällen 
erforderlich sein. dass Schuldner zwecks Ver- 
meidung der Fälligkeit des ganzen Betrages 
zum 1. 19, 1938 rechtzeitig einen Antrag an 
das Schiedsamt stellen. 


— — 


20,8 Millionen Amerikaner 
erhalten Unterstützungen 


Die Bundesbehörde für soziale Sicherheit 
veröffentlichte am 8. 9. 38 einen Eericht, nach 
dem im Monat Juli etwa 20,8 Millionen Ameri- 
kaner in irgendeiner Form eine öffentliche 
Unterstützung von seiten der Bundesbehörden, 
einzelner Staaten oder irgendwelcher Orts- 
behörden erhielten. Gegenüber dem Monat 
Juni ist die Gesamtzahl der unterstützten Fa- 
wilien wieder um 1,5% gestiegen. Die Bundes- 
behörde für Arbeitsbeschaffune berichtet 
gleichzeitig. dass in der letzten Augustwoche 
3067 000 Arbeitslose mit Notstandsarbeiten be- 
schäftigt worden sind. 


Beitritt Danzigs zu den deutsch- 
polnischen Wirtschaftsverhandlungen 


Im Danziger Gesetzblatt veröffentlicht der 
Senat der Freien Stadt Danzig eine Verordnung 
über den vorläufigen, mit Wirkung vom i. 9. 
1938 erfolgenden Beitritt der Freien Stadt 
Danzig zu den Wirtschaftsverträgen zwischen 
der Republik Polen und dem Deutschen Reich 
vem 1. 7. 38 und zum Abkommen über die 
Zahlungen im Warenverkehr (Verrechnungs- 
abkommen) mit Ausnahme der Bestimmungen 
aus Position 20 des Zolltarifs der Anlage A 
zum Wirtschaftsvertrag, sowie des Artikels 17 
des Verrechnungsabkommens, die technische 
Fragen im deutsch- polnischen Wirtschafts- 
verkehr betreffen und die in Danzie nach 
den dert vorliegenden Verhältnissen geregelt 
werden. . 


bis 9.50. Viktoriaerbsen 28—30, Folgererbsen 
25—27, Blaulupinen 13.25—13.75, Winterraps 
44.50-45.50, Sommerraps 42—43, Winterrübsen 
43-44, Leinsamen 90% 45.50-46.50, blauer Mohn 
63—66. Weissklee roh 210—230, Weissklee ge- 
reinigt 97% 240—260, Leinkuchen 19.50—20, 
Rapskuchen 12.75—13.25, Sojaschrot 45% 23.25 
bis 23.75, Speisekartoffeln 4.50—5, Roggenstroh 
gepresst 5— 5.50, lose 5.50—6, Heu gepresst Í 
7 7.50. gepresst II 66.50. Gesamtumsatz: 
750 t, davon Roggen 190 t, Gerste 160 t — 
ruhig, Hafer 10 t — ruhig, Weizenmehl 119 t 
ruhig, Roggenmehl 33 t — ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 10, September 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
veränderlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 84.75. 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 85.75, 4proz, Pıämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 66.50 
bis 66.75, 4%%proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 66.38, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank IL—VIl. Em. 83,25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obl. der Landexw'rtschaftsbank II.—III. Em. 
33.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 5½ prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtsch>ftshank II. bis 
VII. Em. 31. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. proz. Kom.-Obl. der !.andeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. Sproz. L. Z. (garant.) 
Tew, Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
51.82, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, War- 
schau Serie V 64 75--64.88 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. Warschau 77.25, 5proz. L. Z, Tow. Kred. 
Warschau 1933 74.63—74.75, 4% proz. L. Z. 
Pozn. Ziem. Kred. Serie L 64.50. 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 125. Bank Handlowy w War- 
szawie 46, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 38, 
Wegiel 35.75. Lilpop 82.50 —83. Modrzeiöw 
17.25, Ostrowiec Serie B 63. Starachowice 
43.75, Zyrardöw 60. 


Hauptschrlitleiter: Günther Rinke. 
Posen — Poznań. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke; 
Lekales und Wirtschaft: Eugen Petrull; 
Sport: Hartmut Toporski: Provinz, 
Kunst und Wissenschaft, Feuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alfred Loake: für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull; für den Anzeigen- und Reklametei:. 
Hans Schwarzkopf. — Druck und Vr- 
lag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i WI ga- 
wrietwo. Sämtlich in ER Aleja Marszalka 
* Br 
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Linnialions= Versieigerung 


des Herrenartikel - Magazins 
Plac Wolności 10, Ecke Fr. Ratajczaka, 
nur noch Dienstag, 13., 
und Mittwoch, 14. Sept., 10—18 Uhr 


Brunon Trzeezak, 
vereideter u. öffentlich angestellter Auktionator 
Stary Rynek 46-47 


Zur Leitung von Haushaltungskurſen auf dem 
Lande wird fachl. gut vorgebildete und den ſeitens 
der Schulaufſichtsbehörde vorgeſchriebenen Ve- 
dingungen entſprechende 


Lehrkraft 


geſucht. Bewerbungen ſind zu richten an: 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
Poznan, ul. Piekary 16/17. 


legen Sie Wert auf ein gemütliches Heim? 
Dann kaufen Sie N 2 i 
7 


preiswert und gut bei . 


A, Sosinski, Poznan, Woźna 10, A. Er 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


Zum Schulbeginn 


empfehlen wir e 


Wäsche, Oberhemden, 
Mragen, Selbsibinder, 
Strümpfe, Pullover, 
Schürzen usw. 


in grosser Auswahl zu Fabrikpreisen 


J. Schubert, Poznan 


Hauptgeschäft: Abteilung: 
St. Rynek 76 ul. Nowa 10 


gegenüb, d. Hauptwache neb.d.Stadtsparkasse 
Telefon 1008 Telefon 1758 


Aber ſchriſtswort (fell) ------ == == 20 Groſchen Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
jedes weitere Wort . 


Stellengeſuche pro Wort 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 s 


9 A 
4 Yerkäufe X 


Wir liefern: 
Kartoffeldämpfer 
Original „Ventzki“ 
neueſtes Modell Z a r. 
Kartoffelwäſchen, 
auch mit großer Leiſtung 
Kartoſſelquetſchen, Die Herbſtſaiſon 

Dampferzeuger h 
eigener Fabrifation, eröffnet! 
fahrbare Große Auswahl in Damen⸗ 


se mänteln, Pelzen, Sweater, 
e Schlafröcken u. Schulmänteln 


Original ⸗Syſtem „Schurig Niedrige Preiſe 
Landwirtſchaftliche Kredit⸗Aſſignate. 
Sentralgenofienihaft | A. Dzikowski, 
Spöidz. 2 ogr. odp.. Poznan, St. Nynek 49. 

— Leſzno, Nynek 6. 


[Waagen 

jeder Art, Größe und 
Tragkraft für Land⸗ 
wirtſchaft u. Induſtrie 
liefert 

Í | Paul Kahn, Waagenfabrik 
Leſzuo (Wifp.) 
Gegründet 1900. 


Zum Schulanfang 


Schultornister 
Federkasten 
Aktentaschen 
Frühstückstaschen 
nur in Fa. 
K. Zeidler, Poznan 


ulica Pocztowa 2 
(früher Nowa 1). 


Kinder⸗Wäſche 
Oberhemden 
Pullover 
Strümpfe 
-Mragen 
Selbstbinder 

in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 


i betrieb. J. Schubert 
chärfste Sortierung Wäschefabrik und 
Kinderleicht Leinenhaus 

zu drehen! p 

Grösste Leistung! rap; 
Kein Beschädigen Hauptgeſchäft: 

der Kartoffeln Stary Rynek 76 
Ganz. aus Eisen gegenüberü.Hanptwache 

elefon 1 É 

Woldemar Günter Ail srein 

Landmaschinen 9: 


uliea Nowa 10 


Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 6 neben der Stadt- 
Tel. 52-25. Sparkasse 


Telefon 1758 
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Ein gut erhaltener 


Rollwagen 


214“ ſtark, verkauft 
Heinrich Günther 
Möbelfabrik Swarzedz. 


„TaR- G0 


Sp. zo.o. 


Kurheim Junghorn, Danzig-Oliva 


Jahnſtraße 22 — Fernſpr. 45580. 
Diät-Heilftätte und Erholungsheim 
Biologiſche Heilweiſe (Naturheilverfahren) 

Schroth, Bircher⸗, Benner: u. a. Diätkuren 


Heilanzeigen: Innere, Nerven-, Stoffwechſel⸗, Gelenk, Haut, 
Frauenleiden u. a. 


Aerztliche Leitung: Dr. med. L. Brund. 


Neue Saison — Neue Stoffe 


Riesenauswahl 
neuester Muster und Farben 


Dampfsägewerke Modern hygienisch eingerichtet. — Proſpekte frei, 
| olenda 
Nowy Tomyśl, Tel. 43 ob 15 7 3 
Kiefernes Bauholz z oe Plac Swietokrzyski I una ul. 27 Grudnia I 
zu günstigsten Preisen. | ® 4 b e 
Kiefer,Erle,Esche, | è reipriemen H 
Bikes H a 
trocken, große Auswahl | s et nah VE ee 3 Verkaufe gute, aus- ` . ; 
Sperlallüt: : Z, Mazurkiewicz Sp. 2 o. o. $ |iändifġe Inserieren bringt Gewinn: 
Fussbodenbretter |® _ Treibriemenfabrik und technisches Lager 8 Laute i 1 
rima trocken, — Poznan, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. $ oder tauſche gegen gutes 


E tak Zä soseceen000009200000002000000000 Pataphon. Offert. unt. 
rlenstaketen zu Zäunen 2140 a. b. Geſchſt. diefer 


— F = 
TIILILLIIIIIIITITLLLL IL [I VER 


B - 
= Zum Schulbeginn: 
B L. Grzegorzewski & 
a a 
R Jezyk polski 5 
— w szkole niemieckiej — 
— Polnisches kehr-, kese- u. — 
— Uebungsbuch für deutsdie U Zur Nachkur! 
2 Schulen. zł. 3.60 — Mineralbrunnen und | 
N (Vom Kultusministerium in Warschau genehmigt.) . e eee 5 
w Vorrätig in allen Buchhandiungen E Mattee-Tee Original. | 8 : 
— Kosmos-Buchhandlun 9 — Dropria. Warszawska Vobach-Heft Nr. 503 Mit Musterbg. z? 0.90 
P ‚Al Pi i e 
eO nos ne eeton oseo | Poznan Kosmos -Buchhandlung 
. 1 ul. 27 Grudnis 11. Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
-TELLIEIELLITELLLLELLLELLL — .. 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


chi briefe werden übernom ò gegen 
N Offertenſchein es — ~ ni 


Treibriemen, Geſucht wird für bald- JH. Zellner dipl. Muſikleh⸗ Jungwirtin Brennereigehilſe 2 große, leere, jonmidt )- 

auch endlos, aus möglichſt eine gutgehende | rerin erteilt gründlichen für frauenlofen Land- im 2. Jahr, zum 1. Otto- Worderzimmer | 
Leder, Fleiſcherei Unterricht haushalt geſucht. Ange- ber geſucht, Landwirts⸗ 
belgiſche Croupons, Offerten u. 2152 an die Aleje Mareinkowſkiego 13. bote mit Gehaltsforde-[ſohn, der der polniſchen 
Kamelhaar Geſchäftsſtelle d. Ztg. 0—12 u. 3—6. rungen und Bild find an | Sprache in Wort und 
4 Poznan 3 die Geſchäftsſtelle diefer | Schrift mächtig u. fähig 


beſte Bielitzer Ware, öh ; f 8 5 4 

; f ere Geſangſchule Ztg. Poznan 3 u. 2149 |ift, unter Anleitung im 

Balatoid [Gummi] Staubſauger Heß Helena Hulflewicz zu richten. HE en zu Kata. 

in allen Breiten, möglichſt „Protos“, ge-] Dipl. Tonkunſtlehrerin - von Beyme, Romorniti, 
i braucht, gut erhalten, zu] Methode berühmter | Schmiedegeſellen 


pi f poczta Sulee. 
ochwertiger kaufen geſucht. Preis- Dresdner Meiſter. u. Lehrlin — — 
b hmerfiß ; offerten unt. 2126 an die | Pieractiego 8, Wohn. 12. ſucht von 1 555 9 Jüngerer, gebildeter hell, modern, beſte Ge 
Keſchſt. dieſer Zeitung Schmiede meiſter Roy, ſiſtent ſchäftslage, zu vermielel 
„ Poznan 3. — — . | Morasto, p. Suchplas, (Eleve nach beendigter . S 
entralgenoſſenſchoft Fitgel oder Nlavier 4 Stellengesuche [A | _ 207- Toonah. _|Zepraeit) zum jefortigen]  oretnaren-Magagitie 
półdz. z ogr. odp. Defferer Marke, fofort zu — Ainte Suche per ſofort für Antritt oder zum 1. Okt. ô > 7 Be 
a r . er 1 
mit Preisangabe unter Stütze bewirtſchaftetes Gut 1000 Morgen geſucht. FA - 
2138 a. d. Geſchft dieſer NSA Eleven ane eber K Kino 
Zeitung Poznan 3. Stubenmädchen bei freier Station ohne Maj. Pyſzezynek, —— —— g 
8 Ü¼t—T—ĩĩĩĩ ä | vom 1. oder 15. Oktober. Entgelt. p. Gniezno. KINO „SFINK® 
Drill hi Seji, helh. zu a u ee — 21 — a 27 Grudnie 20. 
an die Geſchſt. d. „5 | ; F 
an 9 X 3 munen et Beitung Poznan N pow. Oſtrow kp. IN Hödl. Zimmer 2 e 
: guterhalt., zu kaufen Suche vom 15. Sept. Reiſender Naives Träumen 
Kinderräder sesucht 8 Stellung . „ 
0 A ür ochen 
jetzt WOldemar Günter als Stubenmädchen. — f möbl. Zimmer | Beirat P 


Rybaki 24/25 Laniw. Maschinen-Bedaris- ] Deutiche u. poln. Sprach⸗ 
Tel. 2396. 


Artikel — Oele und Fette ] kenntniſſe, firm im Ger- 1 unter „W. K. 


fu / 
477“ an Towarzyſtwo * 
Reklamy Miedzynaro-] 5, nette, vermöge 
dowej, Katowice, Ry- | Mädels, gute e 
net 11. gen, angenehm. 
wünſchen 
Herrenbe 


Möbel, Kriſtallſachen Poznan lung und Schneiderei. 
serläniebene ee Sew. Mielżyńskiego 6] Seſtützt auf langjährige 
genſtände, neue und ge⸗ Tel. 52-25. Bengnijle. Guben Poznan i 
brauchte ſtets in großer unter 2153 an die He. Heſucht zum 1. Odtob. 


Auswahl. Gelegenheits⸗ e d. Ztg. Po- ehrl., evangel. zweds Heirat. Angebe 
Jezuicka 10 7 NI Fleißige, ehrliche Frau Pe |, e dae @eihäftfitte b. SM 

(Smietoflamite) I. Paehfungen I 

Lade Bedienungsſtelle 
m Suche von fofort oder auch mit Waſchen. baltsanſpr. u. ; 

„Smok vater eine gute Silenwaid, oznag, | bie Gefhäftsftelle dieſer 
Die billigen haltbaren Kunden; Strhalewa 3, Wohn. 12. Beitung D. RE a 
m ee e ala | peA 5 
Farbenhandlungen. möglichſt Sauggas, 10 Stellung 


Š ittferem Gut oder f 
bie 15 dee ee. bel allein tehend. Herrn 
Bargeld vorhanden. Off. Offert. Ao 75 * 


7 NN | unter 2144 a. d. Geſchſt. 
K| Termar JA bief.. Zeitung Peg 3 a gae Beltung 


erbeten. . 


T 
Kochlehrlin 

Ponngeſpann 7 Onterrieht N vom reg 1 ia 
2 lammfromme Stuten. « 7 Be er > 


> brow. hf Poznan. 
Poft u. Gut Miory, gebote mit Preis 
Wojew. Wilenftie. Gniezno, Skrytka 39. 


Tuch 


M n 
mit Kochkenntniſſen und 


Emil Jofeph, sy: ver ü 
i Tel. 20. z icht Sut. Angebote unter | Hausarbeit vertraut, für | Sofort zu vermieten 
Wronki. Tel. 20 Violin -Unterer „E. B. 2 1 . ö. Gesch. E Haus n 1 s 8 
Bernhard Ehrenberg, diej. Zeitung Poznan 3 1. Oktober geſucht. Off- kleines 


unter 2124 a. d. Geſchſt. 


dieſ. Zeitung Poznan 3. Borderzimmer ‘Strzecha: 


% AI Poznan, Dabrowſkiego 261 | erbeten. 
Ci Kaufgesuche |) eee 
D f| Gejudt wird Student | PA 


NW Wielkie Garbary 28, HA, 5 
Gebrauchter, gut er- zur Erteilung des Offene Stellen Selbjtändiges Wohnung 9. 
haltener n deutſchen Unterrichts - Alleinmädchen 
Ponywagen im Haufe für Schüler des] Jüng. Mädchen |tinderl. Haushalt, kochen m 
Lyzealgymnaſiums. Off. | poln. ſprechend, gutejund Wäſchebehandlung allem Komfort, ſteuer- ladet höfl. zum Beſuch fi 
zu kaufen geſucht. unter 2146 an die Ge-] Zeugniſſe, zum 15. Sept. | Bedingung, bald geſucht. frei, Sean ab 15. Sept. Vorzügliche Speisen 
Mai. Karſy, ſchäftsſtelle d. Ztg. Po-] geſucht. . Offert. unt. 2143 an die | Offert. unt. 212 an die und e a 
v. Kucharki. Aan 3. . Wojciecha 16, W. &. I Geſichſt. diefer Zeitung! Geichſt. diefer 8 f polien Preiſe 


eh ar aa 


